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Die Gicherheitsnoteunderwegs
Freitag Leberreichung der

franzöſiſchen Sicherheitsnote.
Borläufiges offizielles Kommunique der

franzöſiſchen Regierung.
Paris, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Die HavasAgentur veröffentlicht ein offizielles Kom
muniqueé über den Jnhalt der franzöſiſchen Antwort auf das deutſche Garantieangebot, die, nachdem ſie die
volle Zuſtimmung der engliſchen Regierung gefunden habe, bereits
am Freitag in Berlin überreicht werden ſoll. Der Tert be
finde ſich bereits ſeit Mittwoch im Beſitz ſämtlicher alliierten
Kabinette. Die franzöſiſche Note ſei von Anfang bis zu Endevon dem lebhaften Wunſch diktiert, die Verhandlungen ires einen

gegenſeitigen Sicherheitsvertrag zu einem günſtigen Reſultat zu
führen. Sie erinnere daran, daß es Deutſchland geweſen ſei, das
Frankreich einen konkreten Vorſchlag dieſer Art unterbreitet habe.
Die franzöſiſche Note habe demgemäß lediglich zum Ziel, genaue
ergänzende Jnformationen zu erlangen, da ihr eine aufmerkſame
Prüfung des deutſchen Memorandums vom 5. Fehruar notwendig
erſcheine. Dieſes deutſche Memprandnm gehe über gewiſſe Punkte
mit einem beunruhigenden Stillſchweigen hinweg. Es erwähne
z B. den Völkerbund, dem Frankreich und ſeine Alliierten
angehören, nicht mit einem Wort. Bevor Frankreich in den
Verhandlungen über den Garankiepakt weitergehen könne, müſſe
es wiſſen, Deutſchland bereit ſeinen Eintritt in den
Völkerbund unter den ihm von deſſen Rat im März dieſes
re mitgeteilten Bedingungen die gleichen internationalen

erpflichtungen auf ſich zu nehmen wie Frankreich und die ande
ren Rationen. Weiterhin hält es Frankreich für notwendig, ſchon
jetzt genau zu präzifieten, daß der Abſchluß eines Sicherheits-
vertrages mit Deutſchland keine Aenderung der Rechte und
Pflichten, wie ſie in dem Vertrag von Verſailles angegeben ſeien,
im Gefolge haben könne, daß vielmehr deſſen Beſtimmungen in
ihrer Geſamtheit reſpektiert werden müßten. Das gelte nicht
nur für Frankreich, ſondern auch für Belgien, das dem Pakt,
wenn er zuſtandekomme, ſelbſtverſtändlich beitreten werde. Dieſer
könne fernerhin für beide Länder in keiner Weiſe geltende Verein-
barungen über die Okkupation des Rheinlandes beeinträch-
tigen. (1) Die deutſche Regierung habe weiterhin den Abſchluß
von Schiedsgerichts verträgen mit den Mächten weſtlich
des Rheins angeboten. Frankreich erkenne gern an, daß dieſe
Verträge die natürlichſte Ergänzung des Rheinpaktes bilden, aber
es verlange ausdrücklich, daß dieſe Verträge auf alle Konflikte
Anwendung finden, und daß ſie die Möglichkeit einer bewaffneten
Jntervention nur für den Fall einer Verletzung des Friedens
vertrages folgen laſſen. Um dem Schiedsgerichtsvertrag vollen
Wert zu geben, ſei es erforderlich, daß dieſer von den an dem
Rheinlandpakt teilnehmenden Mächten gemeinſam und in-
dividuell garantiert werde. Für den Fall endlich, daß
einer der Kontraghenten, ohne eine feindſelige Handlung zu be
gehen, den überngmmenen Verpflichtungen nicht nachkomme, ſolle
der Völkerbundsrat die ihm zur Sicherſtellung der Vertrags-
erfüllung geeigneten Maßnahmen vorſchlagen.

Die deutſche Regierung habe in ihrem Memorandum fernerhin
den Abſchluß von Schiedsgerichts verträgen mit allen
Staaten, die dazu bereit ſeien, d. h. insbeſondere mit Polen
und der Tſchechoſlowakei, angeboten. Frankreich nehme
von dieſer Erklärung Kenntnis, müſſe aber dazu mit ausdrücklicher
Zuſtimmung Englands bemerken; daß die Alliierten gus
den beſtehenden Verträgen Rechte erworben hätten, denen ſie ſich
nicht entziehen könnten. Dieſe dürften durch die in Ausſicht ge
nommenen Schiedsgerichtsverträge in keiner Weiſe beeintröch: igt
werden. Wenn zwiſchen Deutſchland und ſeinen öſtlichen Nach
barn Verträge dieſer Art zuſtandekommen ſollten, ſo müſſe es
allen Signatarmächten des Verſailler Vertrags auf ihren Wunſch
freiſtehen, dafür eine Garantie zu übernehmen. Dieſes Syſtem
einer allgemeinen Sicherheitsgarantie habe jedoch nur dann Wert,
wenn alle in Ausſicht genommenen Abmachungen, d. h. ſoiwvohl
der Rheinlandpakt wie die verſchiedenen Schiedesgerichtsverträge,
zu gleicher Zeit in Kraft treten. Alle dieſe Abmachungen, die dem
Ceiſte der Völkerbundsakte konform ſein müßten, ſollen vom
Völkerbund regiſtriert und unter ſeine Auſpizien geſtellt werden.
Sie ſollen außerdem dem Beitritt aller Mächte offengehalten
werden, und Frankreich würde es mit ganz beſonderer Genug-
tuung begrüßen, wenn auch die Vereinigten Staaten von Amerika
ſich enies Tags dazu entſchließen könnten.

Zwei Bedingungen.
Paris, 11. Juni. (Radiomeldung.)

Zu dem geſtern von der franzöſiſchen Regierung usgegebenen
neuen Kommuünique ſchreibt das „Journal Frankreich macht
den Abſchluß des. Paktes von zwei Bedungungen' abhängig.
Di erſte ſei, daß Deutſchland in den Völkerbund eintrete
und alle daraus reſültierenden“ Verpflichtungen übernehme. Das
bedeutet, daß Deuſchland den von ihm gemachten Vorbehalt wegen
des Artikels 16 des Paktes aufgebe. Dieſer Verzicht, der von
Deuſchland verlangt. „wird, ſei jedoch nur provbilorif ch.e r
Natur. Sobald Deutſchland erſt Mitglied des Völkerbundes ſei,
werde es, wie alle anderen Mitglieder, ſeine Einwände unter
Berufung auf ſeine beſondere Lage geltend machen können. Denn
tatſfächiich könne nicht geleugnet werden, daß eine entwaffnete
Nation nicht dem Riſiko militäriſcher Nniernehinungen ausgeſetzt
werden könne. So beftehe hier in der Tat ein Dilemma. Ent-
weder Kleibe Deutſchland entwaffnet. dann werde man in

erkennen müſſen oder man verlange von ihm die Aufgabe ſeiner
Neutralität, dann könne es nicht einſeitig entwafſnet bleiben. Die
zweite Bedingung ſei, daß Deutſchland formell anerkenne,
daß der Garantiepakt keine Modifikation der beſtehenden Verträge
darſtelle. Dieſe Anerkennung liege bereits in dem Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund mit d ä Doch auch dieſe
Verpflichtung bedeutet niemals den endgültigen Verzicht auf jede
Modifikation des Friedensvertrags, da dieſer ſelbſt ſeine eigene
Reviſion vorſehe. Sobald Deutſchland in den Völkerbund ein
getreten ſei, ſei es in der Lage, an dieſer Evolution entſcheidend
mitzuwirken.

Ausſchluß Jtaliens vom
Garantie-Paft?

Engliſche Befürchtungen.
Rom, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Der r beſpricht am Mittwoch in einem bemerkens
werten Leitartikel die neueſten Vereinbarungen über den Sicher-
heitspakt und die ſich hieraus ergebende Lage Jtaliens. as
Blatt bemerkt einleitend, daß Jtalien von den Beratungen des
Paktes nicht gus geſchloſſen worden ſei. Briands Aeuße-
rung, daß der Pakt nur auf dem Verſailler Vertrag baſiere, be
weiſe, daß Frankreich und Jtalien keine Neigung hatten, auch
die Brenner- Grenze von Saint-Germain in den Pakt ein

die franzöſiſche Rheingrenze im Slſaß das Ergebnis eines ge
meinſamen Zieles. Sie müßte deshalb unter dem gleichen
Geſichtspunkt bei den Verpflichtungen der Verbündeten betrachtet
werden. Fall das richt geſchehe, habe Jtalien ein Recht, ſeine
Leilnahme an dem Garantiepakt, der vor allen Dingen den Rhein
einſchließt, zu verhindern und für die Verteidigung ſeiner von
den Verbündeiten geringgeachteten Jntereſſen durch ein neues Ab-
kommen zu ſyrgen. Jn dieſem Falle könne auch Deutſchland an
den Beſprechungen beteiligt werden.

London, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht.)
Jn hiefigen politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Frank

ceich darauf hinarbeitet, Jtalien von dem Rheingrenz- Vertrag
fernzuhalten. Dagegen will man es angeblich zu einem zweiten
Abkommen hünzuziehen, in dem Frankreich, Polen, die Tſchecho
Frowakei und Italien ſich gegen einen etwaigen Anſchluß Oeſter
reichs an Deutſchland ſowie zur Garantie der italieniſchen
Brenner-Gren ze und zur deutſchpolniſchen Grenze zuſammen
ſchließen ſollen.

Die Befürch tungen der engliſchen Arbeiterpartei, daß
die Vereinbax ungen zwiſchen E rlain und Briand eine gange
Reihe von Ga rantieverträgen hervorrufen, beſtätigt ſich alſo durch
die Anſicht miraßgebender engliſcher Kreiſe. Die Arbeitervartei
wird ſich einem derartigen Durcheinander mit aller Ent
ſchiedenheit Miderſetzen. Macdonald hat bereits dem parlamen-
tariſchen Berſchterſtatter des „Daily Herald“ gegenüber eine ent
ſprechende Ae ußerung getan. Es iſt zu erwarken, daß bei

aubegiehen, Jmmerhin aber ſei die PrennerGrenge ebenſo wie

Die Steigbügelhalter der
Reaktion.

Halle (Saale), 11. Juni.
Als Lenin nach Eroberung der Staatsgewalt ſich vor ſchwatzen

den und räſonierenden Parteifunktionären, die ſich in allen mög-
lichen Aemtern zum Schaden des Staates und ſeiner Bevölkerung
feſtgeſetzt hatten, nicht mehr retten konnte, ſchrieb er ſeine Bro-
ſchüre „Der Radikalismus, die Kinderkrankheit
des Kommunismus Jn dieſer Broſchüre legte Lenin
dar, daß das größte Uebel und die ſchwerſte Gefahr für den Be-
ſtand des kommuniſtiſchen Regimes der arrogante, ſchwatzende, in
verantwortungsvollen Poſitionen ſitzende, lediglich durch Partei-
buch legitimierte Kommuniſt ſei. Jn Deutſchland hat man zwar
in den letzten Jahren viel von Leninismus geſprochen, ohne aller
dings in der Praxis den Leninismus durchzuführen. Das
Sechwatzen und Räſonieren, das Lärm- und Radſchlagen gilt bis
heute noch immer als die vornehmſte Tugend eines wahrhaften
Moskaujüngers. Mit Hilfe dieſer Tugend hat die Kommumiſtiſche
Partei in den letzten Wahlen zirka 2 Millionen Wähler
verloren, hat ſie ſich auf die ſchiefe Ebene manövriert mit der
verheißungsvollen Ausſicht, demnächſt ganz von der Bühne des
politiſchen Lebens zu verſchwinden.

Dieſe Perſpektiven haben die gegenwärtige Führung in große
Betrübnis verſetzt. Ruth Fiſcher und Genoſſen, die mit einem
ſehr feinen Spürſinn für perſönliche Wohlfahrt ausgerüſtet ſind,
ahnen das Leiden des Offiziers, der ohne Truppen neben der Welt-
geſchichte einhertraben muß. Jn Erkenntnis dieſer Dinge iſt die
Kommuniſtiſche Zentrale gegenwärtig in heftiger Liebe dabei, die
KPD. auf den Weg des bisher dreimal verfluchten Reformis-
m us zu treiben. Dieſe neue Taktik zur Erhaltung der KPD. als

Selbſtzweck kam mit großer Deutlichkeit auf dem am Sonntag in
Berlin abgehaltenen Berlin-Brandenburgiſchen Bezirksparteitag
der KPD. zum Ausdruck. Der ewig querulierende Scholem hatte
ſeiner Beſorgnis über die neue Taktik der Partei Ausdruck gegeben
und dieſe Veſorgnis folgendermaßen formuliert: „Wir dürfen
teine Manöver machen, die uns, in den Geruch bringen könnten,
als ob wir vernünftiger“ geworden wären:.“ Scholem will
gälſo in Zukunft an der Taktik feſthalten, die bisher beobachtete
politiſche Unvernunft bei allen Entſchließungen und Aktionen der
KPD. weiter zum Zentralpunkt des politiſchen Geſchehens zu
machen. Solche freundliche Abſicht des langohrigen Granden der
KPD. rief Ruth Fiſcher, die ewig temperamentvolle Walküre des
kemmuniſtiſchen Götterhimmels, mit Schild und Speer auf den
Plan, um ihren ehemaligen Freund Werner zu erſchlagen. Die

dem ir Artikel 16 vorgeſehenen Falle ſeine Neutralität an
Waffen, mit denen Frau Gohlke (aligs Ruth Fiſcher) ihren Kum-

Rückzug der KPD.
Ruth Fiſcher für anonyme Kogalitionsp'olitik. Otto Braun ſoll
unterſtützt werden. Tiefe Müdigkeit und Niedergeſchlagenheit

bei den kommuniſtiſchen Arbeitern.

a weririet des Parlaments eine entſprechende Aktion der Ar
terpartei *eginnt.

pan von geſilern vernichtete, ſind ſo erheiternd reformiſtiſch, daß
wir uns nicht verſagen wollen, aus der „Roten Fahne“ vom Mitt-
woch einige Fboſtproben von den Ausführungen der kommuniſtiſchen
Parteivorſitz enden zu zitieren. Man höre, was Ruth ſagt:

„Zum Bohlſchewismus gehört nicht nur die revolutionäre Glut,ſondern al die amerikaniſche Sachlichkeit und
Nüchter heit in der Beurteilung der Lage. Und in der
ganzen politiſchen Arbeit. Davon hat man in der ganzen Dis
kuſſion zu wenig verſpürt. Eine Gefahr aber, die aus ver-
ſchiedenen Dishufſſionsreden hervorgeſchaut hat, iſt eine gewiſſe
Reſignatiohn, die ſich damit abfindet, daß unſer Einfluß zurück-
geht, daß der SPD. ihr Betrug gelingt. Ein zweiter Mangel
war der, daß die Genoſſen ſprechen, als ob ſie in einem
Wolkenkuckucks heim lebten. Man ſpricht hier ſo, ausob die vie ſchon voll und ganz zu uns ſtänden und wir jetzt

nur ihr Vertrauen verſchütten. Genoſſe Scholem meint, die
Wahlergekmiſſe fecht en ihn nicht an. Das iſt ſchön ge
ſprochen. Aber im Betrieb iſt man da nicht bedrückt durch
die Niederlage der Partei bei irgendwelchen Wahlen

Man fülllt ſich in ein politiſches Panoptikum verſetzt, oder zu
mindeſt mitten auf der Streſemannſchen Drehſcheibe, wenn man
hört, daß der Bolſchewismus neuerdings gleichbedeutend ſei mit
„amerikaniſcher Sachlichkeit“ und „Nüchternheit“. Von der größten
Wichtigkeit iſſt das Geſtändnis der Vorſitzenden, daß die deutſchen
Moskowiter. ſich damit abfinden, daß der Einfluß der KPD.
zu rückgecht. Ruth Fiſcher klagt, daß eine Stimmung der Ent
ſagung, der Reſignation, Platz gegriffen habe und daß man
in den Betrieben infolge der Niederlagen der Partei gedrückt
ſei. Es iſt alſo ein ausgeſprochener Katzen jammer, der die
KPD. und hre bisher eifrigſten Mitglieder beherrſcht. Und die
amerikaniſche Sachlichkeit und Nüchternheit, die man fordert, dürfte
bereits bei der Mehrzahl derjenigen Kommuniſten vorhanden ſein,
die ſich allerdings heute bedanken, der KPD. noch Bütteldienſte zu
leiſten bzw. auf kommuniſtiſchen Bezirsparteitagen als ſchwadro
nierende Frinktionäre zu erſcheinen. Tiefer Kummer beſchleicht
darum Ruth Fiſcher, wenn ſie ausführt:

„Wir haben noch Gefühlskommuniſten, die auf. jedes Gerede
hören, müßtrauiſch werden, ihr Parteibuch verfallen laſſen und
ſich dann bei irgendeiner Gelegenheit von der SPD. einfangen
laſſen. Däeſes ſtille Liquidatorentum iſt nicht nur
die Schuld dieſer Genoſſen, ſondern die Schuld der Partei, die
ſich nicht genügend bemüht, unſeren noch ungefeſtigten Genoſſen
die Arbeit zu erleichtern und ſie zu wirklichen Bolſchewiken zu
erziehen.“

Hier fölhrt Ruth Fiſcher alſo fort, weitere Geſtändniſſe über
den organiſſatoriſchen Verfall der KPD. zu machen. Eingeweihte
wiſſen allerdings bereits längſt, daß die meiſten örtlichen Partei-
organiſatio nen der KPD. lediglich mir noch auf dem Papier
ſtehen. Jm merhin bleibt auch das zhgernde Geſtändnis der kom
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ts herzuſallen.
gejagamert, daß die vön der Zentrale
Preußen „faſt ebenſo wirken mu
litionspolitik“. Darauf
erwidern:

das Ergebnis eines jahrelangen, im den wüfſteft

men zur

die KPD. bereits an der Grenze der von der Soziald emokratiſchen
Partei zwangeweiſe getriebenen Koalitionspolitik amgelangt. Sie langte der „Arbeitg
treibt anonyme Koalitionspolitik, d. h. ſie ſtützt in
Preußen die Regierung Braun, um zu verhindern, daß eine rechts
radikale Regierung ans Ruder kommt. Oder präziſerx ausgedrückt,
ſie ftütt die Regierung Braun, nicht um zu verhindexn, daß eine
rechtsradikale Regierung ans Ruder kommt, ſondern um zu ver
hindern, daß die Arbeiter die KPD. wie bisher für das eventuelle
Zufſtandekommen eines rechtsradikalen Kabinetts verantwort
l i ch machen. Die KPD. will alſo nach den Ausführungen ihrer
Vorfttzenden nicht Koalitionspolitik aus Veranwortlich-
keitsbewußtſein gegenüber den Arbeitern und dem Volke,
fendern aus Feigheit vor der Verantwortung. Dieſe
Poltttk empfiehlt heute die Zentrale der Kommuniſtſchen Partei,
indem ſie ihren Bankrott öffentlich zugibt mit der vorläufigen
Verſicherung die Pleite wirtſchaft noch eine gewiſſe Zeit
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen fortzuſetzen.

Denn weiter nichts als eine Pleitewirtſchaft iſt die gange kornmu
niſtiſche Politik. Ein kontinuierlicher Verſuch, das Volk über die
wahren Abſichten zu täuſchen, ihm Flugſand demag ogiſcher Agi-
tation in die Augen zu ſtreuen. Wird das noch weiter gelingen?
Dir glauben nicht daran. Auf dem BerlinBrandenburgiſchen

itag hat nämlich zwiſchen den Ausführungen
Scholems und dem Schlußwort Ruth Fiſchers ein Diskufſion
gelegen, die ſo anſchaulich und lehrreich für die geiſtige Ver
faffung der KPD.Funktionäre iſt, daß wir einigh. Koſtproben
unſeren Ausführungen beifügen wollen:

ädicke (6. Bezirk) „Die Arbeiterſchaft fängt an, darüber
denken, ob die KPD. wirklich, wie die bürger lichen Repu

blikaner behaupten, Steigbügelhalter der Reaktion iſt.“
Rafta (Jugend): Vorausſetzung für die Klein arbeit iſt

daß wir der SPD. das Argument der „Steigbügel-
halter der Reaktion“ aus den Händen ſchlagen.
Lenz: „Jn Deutſchland gibt es 13 Millionen Arbeiter, die

nicht nur in der SPD. und auch im Zentrum und den Demo
kraten eher Vertreter ihrer Intereſſen ſehen, als in der KPD.“

Luiſe (2. m „Der Monarchismus in ſchland iſt
j marſch. Und darum iſt es notwendig, die ublikanerh geauent vor die Frage zu ſtellen, ob ſie gegen derr is
mus kämpfen wollen.“

Alle dieſe Ausführungen zeigen evident, daß in den kommu-
niſtiſchen Funktionären das Bewußtſein von den dem Monarchis
mus geleiſteten Knechtsdienſten ſehr lebendig iſt, und daß ſie
zurzeit vorwiegend von der Sorge gequält werdean, aus dem
Hindenburg- Kreis herauszukommen.

Vie tief aber die Unzufriedenheit mit der unehrlichen
Manövriertaktik der Kommuniſtiſchen Zentrale beveits gediehen
iſt, das zeigt nichts beſſer als der Ausſpruch des Kommuniſten
Bolze, der ſeinem Herzen in folgender Form Luft machte „Wir
wollen nicht nur eine Entlarvungspolitik, ſondern efne gemein
ſame Kampffront mit den ſozialdemokratiſchen Arbeilern.“ Aus
dieſer Forderung ſpricht der Wille, aus dem Sumpf der Moskauer
Rubelkorruption herauszukommen, um wieder feſten Boden in der
für den proletariſchen Emanzipationskampf allein möglichen
ſozialdemokratiſchen Mutterorganiſation zu faſſen.

Die kommuniſtiſchen Anhänger ſind alſo, wenn man von einigen
Scholemiten und Roſenbergianern abſieht, der fruchtloſen Radau-
macherpolitik und des fortgeſetzten Manövrierbetruges der kom
muniſtiſchen Zentrale überdrüſſig, weil ſie im Laufe der letzten
Jahre die konterreolutionäre Auswirkung dieſer Hetung beob-
achtet haben und nunmehr ſehen müſſen, wie die Zentrale auf
Moskauer Geheiß ſich Schritt für Schritt unter der Vor
ſpiegelung allerlei falſcher Tatſachen ſowohl
grundfätzlich wie taktiſch dem Standpunkte der Sogialdemokra
tiſchen Partei nähert, um nicht den letzten Boden unter den Füßen,
ſoll heißen, den letzten Arbeiter als Gefwilgsmann
zu verlieren.
Das iſt die Bilanz von zehn Jahrenskommu

niſtiſcher Politik.

Parteitag der KPD.
Berlin, 11. Juni. (Radihmeldung.)

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands beruft
ihren 10. Reichsparteitag für den 12. bis 17. Juli r Berlin
ein. Auf der Tagesordnung ſtehen Vorträge von Rum e ch e r
und Thälmann über die Taktik der 17 vend denJan um die Gewerkſchaftseinheit. (1) dem Parteitag iſt
eine Reichsfrauenkonferenz verbunden. e

Elternproteſt im Preußiſchen
Landtag.

Berlin, 11. Juni.
Während der igen Sthung des en Lundtages erſchienen in du et dem t

etwa dreihundert Vertreter der Elternſchaft von
etwa 120 Schulen Berlins und des Landes. J
regung verl en ſie den Unterrichtsminiſter und
ge/ xdnete, insbeſondere die Mitglieder des Unter
zu ſprechen. Die Beſchwerden der Elternſchaft richten ſich, wie
Watt mitteilt, namentlich gegen die Ausführungsbeiſtimmungen
zum Grundſchulgeſetz. Die Elternſchaft verlangt e Anerken-

der bereits ſtattgefundenen üfungen für er mit
dreijährigem Beſuche der Grundſchule oder von bel r
nehmigten Privatſchulen und Zu zie p Ren Ausführungsbeſtimmungen e e Exl

Hauptvorwurf machte, daß ſie Arbeiterverrot triebe, weil
ſie aus machtpolitiſchen Gründen gezwungen warde, mit aun
bürgerlichen Links- und Mittelparteien Koalitionspolftik zur Ver
hinderung eines rechtsradikalen Regimes zu treiben. Heute iſt

tums, durch die
niedrigen Arbeitslähne die angekündigte

ſo erreichen.
Von dem gleichenen

rten kommuniſtiſchen Kampfes gegen die SPD. verband der Deutſchen Holzinduſtrie leiten laſſen.m T r der jetzt in ſeinem Organ „Die Holzinduſtrie“ ſeinen Beſchluß be Die Bezirks
mit dem 18. Juni die Generalausſperrung

durchguführen. Warum? Jm Jahre 1990 gelang es, die öri
lichen Tarifverträge in der Holzinduſtrie zu einem „Reichstarif-

geberverband hervorging, mit Unterſtützung einer Reihe anderer
in der Holzinduſtrie engagierten Unternehmervereinigungen an
ſtelle der zentralen Lohnregelung für das ganze Reich eine be
sirkliche Feſtſetzung der Löhne. Die Holzarbeiter gingen auf
dieſen Vorſchlag ein und nach verſchiedenen heftigen Kämpfen
konnte dann der für allgemeinverbindlich erklärte Reichsmantel-
tarif durchgeführt werden. Als dieſer Vertrag im Februar 1924
abgelaufen war, wurde ein neuer Manteltarif abgeſchloſſen, der
aber nicht die Zuſtimmung der Arbeitgeberverbände fand. Damit
war die reichstarifliche Regelung in der Holzinduſtrie zum Schei
tern gekommen. r Holzarbeiterverband ſetzte nun in teilweiſe
recht heftigen Kämpfen den von den Unternehmern abgelehnten
Manteltarif in 20 Bezirken durch. Neben dieſen bezirklichen Lohn
abkommen, die faſt ausſchließlich bis zum 15. Februar nächſten
Jahres laufen, wurde eine ganze Anzahl kurgfriſtiger Lohnab
kommen abgeſchloſſen. Auch hier ging es nicht ohne Kämpfe ab,
die vereinzelt heute noch in den Bezirken Schleſien, Hamburg und
Caſſel ſchweben.

Jetzt haben die Unternehmer plötzlich wieder ihre Auffaſſung
geändert und beſchloſſen, die zentrale Lohnregelung vorzu
nehmen. Der tiefere Grund für dieſe neue Aktion iſt der Wille
zur Herabſetzung der Löhne. Man hofft, den Arbeit-
nehmern niedrigere Löhne aufoktroyieren zu können, wenn man
ſämtliche 20 Bezirkslohnabkommen auf einmal kündigt und die
Arbeitnehmer ſo unter einem ziemlich ſtarken Druck hält. So iſt
in der Generalverſammlung vom 18. Mai der Kriegsplan be
ſchloſſen worden. Die Spitzenlöhne wurden genau umgrenzgt, ſo
daß die Vertreter mit einer gebundenen Marſchroute zu den Ver
handlungen mit den Arbeitern gingen.
die Beſprechungen abzubrechen, falls das von der Generalverſamm
lung feſtgeſetzte Lohnniveau nicht zu halten war. Die Unter
nehmer waren alſo verpflichtet, die Verhandlungen, die vom 4.
bis 6. Juni in Berlin ſtattfanden, auffliegen zu laſſen. Dieſem
Auftrag haben ſie getreu entſprochen.

Jn ihrer bereits oben erwähnten Verlautbarung vom 8. Juni
geben die Arbeitgeber von den Verhandlungen eine Darſtellung,
die ſich keineswegs mit dem deckt, was ſich wirklich ereignet hat.
Vor allem ſei feſtgeſtellt, daß nur über Vor fragen verhandelt
wurde. Es galt zunächſt, die Arbeitgeber zur Anerkennung der
geltenden Verträge zu bewegen, die von ihnen verletzt waren. Die
Vertreter des Holzarbeiterverbandes zeigten bereits bei der Be

Englands Haltung klärt ſich.
Abwallzuno der Oſtfragen auf den Bölkerbund.

London, 11. Juni. (Radiomeldung.)
Die engliſche Hal zum Sicherheitspakt klärt ſich mehr und

mehr. Aus allen Gröffnungen geht hervor, daß für England das
Zugeſtändnis eines automatiſchen Einmarſches Frankreichs in die
entmilitariſierte Rheinzone im en eines polniſch- deutſchen Kon
flikts nicht in Frage kommt. e engliſche Abſicht geht deshalb
dahin, den P mit dem Völkerbund zu verknüpfen, damit
der ganze Oſtkomplex auf den Völkerbund abgewälzt und England
wicht unmittelbar in einen Oſtkonflikt hineingezogen werde. Dieſe
Politik wird auch von wirtſchafts politiſchen Erwägun
gen ſtark mitbeſtimmt. Die Regierung hätte für einen Pakt, der
Englands kontinentale Verpflichtungen vermehrt, mit ſtarkerGegnerſchaft im eigenen Lager Stern Außerdem würde die
Labour Party, die bereits mit Oppoſition gegen den Pakt droht,
dieſem niemals zuſtimmen, wenn die r den Pakt nicht
als einen Teil der Völkerbundspolitik nachweiſen könne. Ein
Widerſtand Deutſchlands gegen den Völkerbund würde da den
gut es verh svoll verſchleppen und in England
ſtarke mung ergzengen.

Boncourüber die Rheinpaft-Frage
„Die logiſche Antwort auf Streſemanns

Garantiſe-Angebot.“.
GSenf, 10. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Der frangöfiſche Vertreter im Völkerbundsrat Paul VBouncour
erklärte dem Korreſpondenten des „Soz. edienſtes“ Mittwoch, daß der Reinpakt nur die 77 Crreſe-
manns Garantieyakt ſei. Frankreich würde das T

was ja auch v mit einem
33 Streſemanns ten keinen Krieg imbente, brauge es mit dieſer Ebemtualitat t zu rechnen und

Wnne r is dem engliſchfr Garant
Der r in d reu s nur eine notwendige a erichkeiten de Deutſchlandn re e fernt ten

Auch ein Landesverratsverfahren.
Braunſchweig, 10. Juni. (Eig. Drahtbericht.

Reichsgerichts r veweiſes“ außerne h S gehen u der
von der Grundſchule in die höhere Schule 24 von allen

drei Jahren.

Sar der Hafenarbeiterſtrelk in
e Au

der Metallarbeiter im weſtfäliſchen Jnduſtrie
bi rückzufi di i des Untgebiet ſind zurückzuführen auf r n a nehmer wollten dieſe Verträge jedoch nicht auf dem Wege der

Sie wurden verpflichtet, i

den Redakteur

pertreter Vie eine

che Einwendung erhoben; aber ſie forderten vor dieſer
eine Abänderung der Bezirksverträge. Die Unter

aus eigener Machtvollkom-
ern und beantworteten denmenheit zu ihren S

Srundſatz hat fich der Arbeitgeber Vorſchlag der Arbeitnehmer mit dem Ausſperrungsbeſchluß.
Dieſer Beſch bedeutet natürlich einen Vertragsbruch.

ten die Parteien, erſt alle Verhandverpfl
Smöglichkeiten zu erſchöpfen, ehe Kampf ahmen durch

v er Was kümmern ſich aber die
erträge

kein V dafür,bezw. Angeſtellten mindeſtens die gleiche Höhe erreichen müſſen,

wenn der deutſche
vollen erfüllen kann, wird der Jnlandsabſatz ſteigen
und auch die

emporführen können, wenn
ern zehn Stunden arbeiten und mit einer

Kürzung ihrer Löhne um 10 Preoesent einverſtan
den erklären.

Die Jnduſtriellen des Rheinlandes haben den erſten

davor zurückſchrecken, noch größere Maffen der deutſchen Arbeid

Je größer der Hunger und je größer die Not, ſo denken die Arbeit
geber, um ſo größer wird die der Arbeiter
noch niedrigeren Löhnen zu arbeiten. irren
Die deutſchen Arbeiter ſind gerüſtet. Sie dürften den Kampf
eine menſchenwürdige Exiſtenz auſnehmen und alle Kraft daran
ſetzen, daß die Kriegs Jnfl ler nicht weiter auf
Koſten der Arbeitskraft des Volkes und der deutſchen Volkzw
ſchaft ihren Profit vergrößern. d

eeeeeeeeeeeeeerereerereeeree uPeinliche Erinnerungen am
18. Januar.

Die Deutſchnationalen wollen den 18. Januar, den Tag der
Kaiſerproklamation, zum Nati eiertag erheben. Selbſtver
ſtändlich begrüßen die Bayeriſchen Volksparteiler
dieſen preußiſchen partikulariſtiſchen Anſchlag gegen den groß
deutſchen republikaniſchen Reichsgedanken jubelnd. Sie ſcheinen
nicht zu wiſſen, daß der 18. Jannar 1871 eine ausgeſprochene
Preußenfeier war, die an den Geburtstag der preußiſchen
Monarchie erinnerte. Bis zum 18. Januar 1871 hatten ſich die
Vorfahren der Bayeriſchen Volkspartei im Bayeriſchen Landtage
noch nicht entſchließen können, ihren Beitritt zum Deutſchen Reiche
zu erklären. Er kam überhaupt nur mit Ach und Krach zu
ſtandel Erſt am 21. Januar 1871 nahm die Zweite Bahyeriſche
Kammer die Verſailler Verträge an, die den Anſchluß Baherns
an das Deutſche Reich herbeiführten. Von Begeiſterung für die
Kaiſerproklamation war ſeinerzeit im weißblauen Staate nichts
zu verſpüren. Der derbe Bajuvare Dr. Sigl ſchrieb z. B. im
„Bayertſchen Vaterland unter ſtürmiſcher Zuſtimmung des parti
kulariſtiſchen Bahern: Wilhelm der Preuß läßt durch
die „Neuſte“ („Münchener Neueſte Nachrichten“. D. Red.) eine
Proklamation veröffentlichen, durch die er dem erfreuten deutſchen
Volk zu e tut, daß er auf Andringen der deutſchen Fürſten
den Kai el zu führen gedenke. Zum Schluß verſpricht er
nationale Wohlfahrt und königlich preußiſche Freiheit und Ge
ſittung. Das Kaiſerreich wäre damit fertig, und wir werden
es höchſtwahrſcheinlich auch bald ſein. Wie lange das Reich dauern
wird, das weiß GSott, und wir können geruhig noch alle es er

Die Bayern waren zum großen Teil erbitterte Gegner des
Kaiſergedankens. Bismarck mußte dem König Ludwig II. den be
rühnten Brief an Wilhelm I. gleichſam in die Feder diktieren,
und Prinz Luitpold unterbreitete noch kurz vor der Kaiſerprokla
mation den des Königs, die Kaiſerwürde ſolle zwiſchen
Bayern und Preußen abwechſeln. Auch die Streichung der
Verpflichtung der bayeriſchen Armee auf den Bundesfeldherrn
wurde verlangt. Der vielgenannte Bismarck-Publiziſt Moritz
Buſch e deshalb die boshafte Bemerkung, daß die bayeriſchen

en „ein VizeKaiſertum für die bayeriſche Dynaſtie
Die politiſchen Ahnherren der Deutſchnationalen,

die chwarzweiße Partikulariſten waren,
nfalls kühl bis ansW König Wilhelm S De r

ächtlich „Charaktermajor“. Jn einem Briefe an die
Kaiſerin Auguſta gibt er ſeinem Schmerz darüber Ausdruck, „den
preußiſchen Titel verdrängt ſehen“,

Guſtav Freytag, ein Zeuge der neuen Kaiſerherrlichkeit,
ehen, zu welchem leeren Gepränge das Wieder

aufleben des Kaiſertums führen werde. Der Hiſtoriker
Schwemer („Vom Bund zum Reich“) gibt die Meinung Freytags
in ſolgenden Worten wieder: „Er meinte, die unabläſſige Re
präſentation, die Glanzentfaltung, die Staatsaktionen bei vormeeglieder

an
pheſtätigt werden.

nehwen Beſuchen, die Hofämter, die Schneiderarbeit in Koſtim
und Dekoration, würden immer größere Wichtigkeit beanſpruchen;



v n

eigen.

Der alte hat die ganze iniſche Gott
ein e be Rat die mit r e
entfa er amation heraufgzog, ſehr deutligeahnt. Sollen wir Deutſche nun wirklich einen re ch en

Kaiſerparadetag als Nationalfeiertag feſtlich be
ene

Deutſcher Reichotag.
Berlin,10. Juni. (Sogz. Preſſedienſt.)

Pracht

kommuni AntFin mm ſtiſger ntr x wie Strafentrü
derfahrens gegen ird dem Geen b Die t übenSteuceſechen werden ohne e drei L h

genommen.
Es folgt die erſte Beratung des Abkommens zwi eutſchland und Polen über Erleichterungen im D.

Abg. Fran Dr. Lüders (Dem.) führt in der Ausſprache Be
ſchwer r die von Polen verlan unerhörtgebühren und über die ſchikanöſen inderniſſe die Polen der
Einreiſe Deutſcher bereitet. Abg. Bromberg, Dn.)beſtätigt die werden der Vorrednerin und anlragt uecker-
weiſung des Akommens an den Auswärtigen Ausſchuß. EinVertreter des Auswärtigen Amtes betont, daß des bkommen

Prade die mit Recht bedauerten beſeiti ſolle.
Das Abkommen geht an den Auswärtigen ſh. Das
Geſetz über die Weltpoſtvereinsvertäge wird in allen drei Leſungen
ohne Ausſprache angenommen. folgt dann die Beſprechung
von Anträgen verſchiedener Parteien, die der Not der lehrer
ſteuern wollen. Abg. Mumm (Dn.) empfiehlt im Namen des
Bildungsausſchuſſes einen von allen Parteien mit Ausnahme der
Kommuniſten unterſtützten Antrag, in den Haushalt für 1925
gusreichende Mittel zur Sicherung der wirt aftlichen zder Junglehrer und zu ihrer F. enſchaftlichen und pr i
xädagogiſchen Fortbildung einzuſtellen. Abg. Neubauer
(Komm.) beantragt, für dieſen Zweck 40 Millionen in den Etat
einguſtellen. Die Junglehrer könnten durch einen Ausbau des
Schulweſens und du e der Klaſſenfrequenz Be
ſchäftigung und Brot finden. Abg. See i t er t (Völkiſch) emp

eeeereeeeeegeeeu er vielen erkrankten Le ein Perlim. Der Ausſchußantrag wird angenommen. t
Abg. Helling (Weſer, Soz.) begründet dann eides Ausſchuſſes du r hie Waare

Becker (Arnsberg, Zentr.) beantragt die Vertagung derAngelegenheit. bis die Je lüſſe Preußens in der Se vor
en In gegen 104 Summe mirt die VWerksgune beſtens
S men e Vertagung beſDamit iſt die Tagesordnung erledigt. nung en

Präſident Loebe vor, die s Sitzung it2 Uhr nachmittags, abeli mit der agesordmihg. S t

e iter

des Reichsminiſtertums nnern, Gehalt
Abg. Henning verlangt zunächſt die Beratun twaffh W r. xgeſ Tageso da de nnern imleſchuß noch nicht erledigt ſei. Sie tie
u nicht erle ei. Dieanderen Rebnern widerſprechen er Auffaſſung wird von

am Mittwocheſtenrat des Reichstags beſchäftigte ſich

e e ez Jn dieſer o nepolitiſchen e erledigt werden: die Haushalte gr.

Der
mit dem

itarife eine Reihe ſog
olltarife, eine Re iaengliſchen und amerikaniſ en Lon

n Sommerferien des Parlaments be-

lagen, das Aufwertu divolitiſcher Vorlagen Poſe
delsverträge. Die große
ginnen am 18. Juli.

Preußiſcher Landtag.
Die Micunoſht W 10. Juni. (Sog. Preſſedienſt.)

e Mi itz Preußiſchen Landtages te ſchonRach ei e ger Dauer wegen Beſchlußunfä tet
des Hauſes vertagk werden. In einer ſofort einberufenen neuen
Sitzung wandte ſich das Haus den Verordnungen und Novellen
über die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen
zu. Nach längerer Debatte, in der ſich der Vertreter der ſogial
demokratiſchen Fraktion Dr. Waen tig für die Verlängerung der
Geltungsdaner der Grundſteuer b m 31. März 1926 einſetzt,
da es unmöglich ſei, jetzt eine grundlegende Reform in Preußen
voerzunehmen, wird der Notverordnung mit 176 gegen 104 Stimmen
die Genehmi gen g erteilt. Annahme fand ein Kompr
antrag, der das Grundſtenergeſetz bis zum 31. Dezember 1925 ver
längert. Bei der Beratung der Anträge über die Kreditnot des
Mittelſtandes, der Landwirtſchaft uſw. berichtete der Abg. Leidig
(DVp.) über die Beratung des Ausſchuſſes, der u. a. die Bereit-
ſtellung eines von 50 Millionen Mark für Handwerk,
Einzelhandel und Konſumgenoſſenſchaften empfiehlt und eine
Reihe anderer Maßnahmen als Programm für die Bekämpfung
der Kreditnot vorſchlägt. Abg. Thiele wendet ſich namens der
Sozialdemokratiſchen Partei dagegen, daß man die Hilfsaktion
für den Mittelſtand auch noch mit la wirſt Kredik
fragen bepacken will. Der Jammer der Landwirtſchaft über die
Kreditnot ſei einfach unter Die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſei an Antragsſturm unbeteiligt, aber bereit,
dem gewerbli Mittelſtand zu Hilfe zu kommen. Aus dieſem
Grunde werde ſie den Zentrumsantrag, der 20 Millionen Markanfordert, befürworten und nur dann für die 50 Millionen Mark

ſtimmen, wenn das Staatsminiſterium die u r für tun
lich hält. Das deutſchnationale Verlangen, die Sozialver-
ſicher ung zu ger ihre Gelder zum Teil langfriſtig
unterzubringen, ſei eine Zumukung, die die Intereſſen der Ver
ſicherten geradezu dem angeblichen Kreditbedürfnis der Landwirt
ſchaft preisgebe. Finangminiſter Dr. v er-Aſchhoff fragt,
woher die Mittel für den 50-Millionen Kredit genommen werden
ſollen. Es könne nur auf die verfügbaren Ueberſchüſſe zurück
gegriffen werden. Eine Erklärung, die 50 Millionen Mark zur
Verfügung zu ſtellen, könne er nicht ohne weiteres abgeben. Wenn
s aber der Sinn des Zuirgg ſei, daß die Regierung umdispo-
nieren ſolle, um auf dieſem Wege dem Ziele näherzukommen, dann
ſei er damit vollkommen einverſtanden. Am Donnerstag wird
die Ausſprache fortgeſetzt.

Gozialiſtiſche Balkan-Konferenz.
Prag, 11. Juni. (Eig.

Am 12. Juni beginnt hier die von dem Exekutivkom rgen arg rig in per g77
n aeren z der en. bäe en Dis Mißkans. Es gilt vor engeres den Hamburg, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

netter ſelnen Die legten We en Die den Seeſchiffswerften hat jeht ihr erſtes

e engr ma rer rich Adker. Der Genoſſe Vander ihren t u ſtill v egt. S c r
rde, u e ten, ezelde, der von der Exekutive ebenfalls als an der S 3 e.

nfere t worden war, nimmt annicht tei e ſchen ein Miniſteramt übernommen hat.

ßShre, aber auch

n e beute greur der Heroi ſage
Müänchen, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Helſe

r in ern organiſier: (109 Ortsgruppen) und ſoweitn el S tbnalen ahnt geſeng arg
ten deu en Fahne gefo mit einer außerit dgeb vie che Treue

ein warnendes Halt c er laſſen nlänger es t Umwertung5 Se r eet auch nicht dem wi igennutz Wer riegs

axnen wir malsunſere 27 eordneten, ihre h politiſche
beſchämende, jedes Rechtebewußtſein zerſetzende Kompromiß Abwer eſetz leichtfertig aufs Spiel zu ſetzen. Reichslagervge-
ordnete, die ſich ohne oder unter Fraktionszwang einer Teilnahme
am Verrat gegen das ſparende Volk und damit zur Zerrüttung
der bodenſtändigen Kernſchichten des deutſchen Volkes hergeben,
werden wir als Feinde der ſittlichen und wirtſchaftlichen Wieder
geneans, als linge von Volk und Vaterland betrachten und
auernd bekämpfen. ir werden jedes geſetzlich zuläſſige Mittel

benutzen, um dieſe Treubrech er aus den geſetzgebenden Körper
a ken zu entfernen, ihre Wiederwahl zu verhindern. Auf eine
urch Strafandrohung zu erzwingende Kirchhofsruhe nach Ver

abſchiedung des Urheber und Mitarbeiter vor allen rechtlich
denkenden Menſchen kompromittierenden KompromißAbwertungs
entwurfes dürfen verantwortungsſchwa ückeberger keines
wegs hoffen. ir werden in unſerem Verzweiflungskampf ar Feifasrung eines Volksentſcheids a mr a

eben.

Bewersdorff,
„der Sieger von Magdeburg“.

A
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Am Todestag Mateottis.
Die Mörder ſind noch nicht abgeurteilt. Kundgebungen

für den Ermordeten werden unterdrückt.
Rom, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Am Mittwoch jährte ſich der Todestag des meuchlings ermorde-
ten Genoſſen Matteotti. Die Täter ſind zwar in Haft,
aber bis heute noch nicht abgeurteilt, und nicht zuletzt deshalb
ſollte der Gedenktag für den Toten auch zu einer Demonſtration
S die faſeiſtiſche Juſtis werden. Aber nicht einmal harmloſe

onſtrationen kann das faſciſtiſche Regime ertragen. Auf Ver
anlaſſung des Jnnenminiſteriums wurden die geplanten Kund
gebu vbeiterſchaft unterſagt, die von der demo-derkratiſchen Preſſe in Ausſicht genommenen Gedenkartikel
und die zum Andenken an Matteotti verfaßten Flugblätter be
chlagnahmt. Lediglich in der Kammer vermochte die Oppo

ition eine würdevolle Feier abzuhalten. Aber auch hier
mußten ſich die Teilnehmer eine Leibesviſitation gefallen
laſſen. r für die Witwe des Ermordeten wurden
ebenfalls nicht geſtattet. Als Frau Matteotti am Dienstag
abend mit ihren drei Kindern auf dem Bahnhof in Mailand
cnkam, waren polizeiliche Vorbereitungen getroffen, um
die Ovation der Arbeiterſchaft zu unterdrücken.

Rom, 11. Juni. (Radiomeldung.)
Alle die Bätter, die am geſtrigen Gedenktage der Ermördung

Matteottis deſſen Bild brachten, wurden beſchlagnahmt. Die
Stellen der Stadt, an denen Matteotti von ſeinen Mördern er-
riffen und wo er ermordet wurde, wurden von Miliz bewacht,ſo daß nirgends Demonſtrationen ſtattfinden konnten.

Börſe und Stinneskriſe.
An der Berliner Börſe ſchien die ſogenannte Stinneskriſe

am Mittwoch akut zu werden. Es waren ſtarke Kursrückgänge
zu verzeichnen und am Kaſſamarkt gab es ungewöhnliche Abſchläge
bis zu 17 und 18 Progent. Die Bewegung geht vom Auslande
aus, das ſtark mit Abgaben am Markte iſt. Jn Mitleiden-
ſchaft iſt beſonders der Montanmarkt gezogen. Ausſchlag-

nden Einfluß übt dabei der Krach im Stinneskonzern aus. Die
ntervention der Banken hat ſich als völlig nutzlos erwieſen. Das

hat verſchiedene Gründe: Einmal waren die zur Verfügung geſtell
ken 5 Millionen durchaus nicht ausreichen d, um die Baiſſe
zum Stillſtand zu bringen. Andererſeits ſind die zur Stützung
des Marktes notwendigen Geldmittel nur ſchwer flüſſig zu

da fich die Banken durch die Direkt-Kredite an den
Stinneskongern feſtgelegt haben und kurz vor der erörkerten Se
meſterbilanz ſtehen.

Zufammenbruch einer Werfſt.

wenden ebaheriJ e ayeriſche eit e Werft

ren wurden ſ 750 Arbeiter entlaſſen, ebenſo vor
zsen 400, und j mit der am Mittwoch erfolgten Schl
ie geſamte eg ſchaft brotlos den.

t

e

akt der P en riefera auptg i ilt.über das

warießung

trieb, die
endgültige

und bei den Hamburger
um die Schließung derolgen für die Sarg der gr w.

tet, zu verhindern. Jnsbeſ muß Frage geklärtwerden, ob die Werft Nutzen aus dem vom Reich für die See
ſchiffahrtswerften bereitgeſtellten Baukoſtenzuſchuß von 50 Miſſio
nen Rentenmark gezogen hat.

Antrag der SPD. gegen die
bayeriſchen Reichsfeinde.

d h re e KerderuungJuni den rag eingebracht: „Die Verordnung des
Geſ iniſteriums des Freiſtaates Bayern über ei ilige

enMaßn
lichen erheit und ung vom 14. Februar 1924 („Bayr.

Nr. 837, 1924, Amtl. Teil), ſowie die Verordnungen
des bayeriſchen Geſamtminiſteriums vom 11. Mai 1028 („Staats
angeiger“ Nr. 108 vom gleichen Tage), von 26. September 1928
(„Staatsanzeiger“ Nr. 224 vom 27. September 1923) und vom
18. Februar 1924 („Staatsanzeiger“ Nr. 42 vom 19. F 1924),
ferner die Anordnungen des bayeriſchen Generalſtaatskommiſſars
n Schutze der Jugend vom 16. Oktober 1928 („Staatsanzeiger“
r, 240 vom gleichen Tage) und zur Bekämpfung der Zigeuner vom

nachteilige

werden auf Grund des Artikels 48 Abſaß 4 der R
aufgehoben.“

Uebergriffe der bayeriſchen Behörden gegen die reichstreue, republé
kaniſche Bevölkerung zu unterbinden.

Die bedrohte franzöſiſche Front.
Paris, 11. Juni. (WTB)

Nach dem in Fez am 10. Juni ausgegebenen öffentlichen Nach
richtenbulletin haben auf der Weſtfront ſüdlich von Lukkos zahl
reiche Einbrüche ſtattgefunden, die ſich weiter nach Norden aus
dehnen. Jm mittleren m wurde ein rer des
Feindes zurück gewieſen. Jm Oſten ſei die Lage ſtationär

Kundgebungen in Budapeſt.
Budapeſt, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Am Donnerstag planen die Horthy- Parteien eine große
Kundgebung 8 den Reichsverweſer. Die Oppoſitionsparteien
beabſichtigen, dieſe Herausforderung mit einer
ſtration zu beantworten. Die Polizei hat h n
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Jn der
der Stadt ſind große Truppenverbände zuſammen-

zogen worden. Jn der Freitagſitzung des Parlaments, die
mit dem er ſfen foll, werden die Oppoſitions

teien geſchloſſe

e

Aus aller Welt.
Was ein Menſch während ſeines

Lebens verzehrt.
Die durchſchnittliche Nahrungsmenge iſt bei den verſchiedenen

Völkern ſehr verſchieden und wird hauptſächlich durch das Klima
bedingt. Je wegt Wärme der Körper verbraucht, um ſo mehr
„rennſtoff oder Nahrung muß ihm zugeführt werden. Jn den

Tropen, wo der Körper weniger Wärme ausſtrahlt, brauchen täg
lich nur 1800 Kalorien durch Nahrungsaufnahme erſetzt zu wer
den, in den kalten Zonen ſind es dagegen 4500 Kalorien. Jn
unſerem gemäßigten Klima beträgt der tägliche Bedarf etwa 2700
roße Wärmeeinheiten. Welchen Mengen von Nahrungsmittelnes entſpricht, ergibt ſich aus folgenden Zahlen, die für eine

Lebensdauer von 70 Jahren zuſammengeſtellt ſind. Jn dieſer
Zeit verzehrt ein Menſch 200 bis 250 Zentner Brot, 15 000

und ungefähr 12 060 Stück Eier, 8300 Zentner Kartoffeln. 1650
Zentner Gemüſe ſowie ungefähr ebenſoviel Obſt. Der
keitsverbrauch beträgt 25 000 Liter, der an Salz in direkter oder
indirekter Form zirka 1700 bis 1800 Kilogramm. An Luft ver
hraucht der Menſch pro Minute 8 Liter, das macht in 79 Jahren
234. Millionen Hektoliter. Es iſt gut, daß die Luft wenigſtens
kein Geld koſtet.

Ein Zeuge des Amundſen-Startes.
Berlin, 11. Juni. (Privattelegramm.

Der Direktor der Dornierwerke Heinrich Schultze (Froh-
linde), der dem Start der Amundſen Expedition beigewohnt hatte
und den Blättern zufolge in Oslo wieder eingetroffen iſt, erklärte,
daß die Flugezeuge, die beim Starten 3050 bgw. 83100 Kilogrammzu tragen halten obwohl die Maximaltragfähigkeit nur 2500
Kilogramm beträgt, ohne Schwierigkeiten und in ziemlichleichter Weiſe auſgeſtiegen eien. Die beiden norwegiſchen Piloten

ſeien gang hervorragende Flieger, ſo daß jede Möglichkeit einesFehlers beim Starten oder während des Fluges ausgeſchloſſen
ſei, doch ſeien Landungen im Polargebiet mit ſo großen Schwierig
keiten verbunden, daß die Annahme eines Unfalrs naheliegt, ohne
daß dieſer jedoch der Expedition irgendwie verhängnisvoll werden
ſollte.

Schwere Flugzeug-Kataſtrophe.
Dresden, 11. Juni. (WTVB.)

Das Berliner Thiggeng das im regelmäßigen Paſſagierverkeht
täglich um 1 Uhr 50 Minuten mittags in Dresden eintrifft, mußte
heute aus noch nicht bekannten Gründe außerhalb des Flugplatzes
an der Elbe gegenüber dem Hofbrauhaus Cotta landen und wurde
dabei zertrümmert. Der Pilot und zwei Paſſagiere aus Berlin
ſind dabei ſchwer verletzt worden. Es iſt dies der erſte Unfall
S Beſtehen des regelmäßigen Flugverkehrs zwiſchen Berlin und

resden.
Dresden, 11. Juni. (WTVB.)

Wie zu dem Flugzeugunglück in Dresden-Kaditz noch bekannt

werden mußte. Er iſt inzwiſchen den ſchweren Verletzungen im
Krankenhauſe erlegen. Auch die beiden Fluggäſte haben ſchwere
Gliederbrüche und innere Verletzungen davyngetragen. Der Zu
tand des Direktors Bauer von der Vereinigten Meſchinenfabrik
in Plauen i. V. iſt ſehr ernſt. Das Flugzeug wurde voll
ſtändig zertrümmert

Keſſelexploſion auf einem Dampfer.l Jm Hafen von Aberdeenereignete ſich auf dem deutſchen Fiſchdamvfer „Sthamer“ aus
Ut ſich ſetzt heraus, daß ſich Cuxhaven eine Keſſelexplkoſion, durch die ein Oberingenieur gen,e laſſen und ſchon ſeit tötet wurde.

atlichen Stellen vorſtellig geworden,e be

und zur Wiederherſtellung der t t

9. Januar 1924 („Staatsanzeiger“ Nr. 9 vom 11. an
e erfaſſung

7

Der Sinn dieſes ſogialdemokvatiſchen Antrags iſt, die zahlloſec.

egende mon

18 000 Kilogramin Fett und Fleiſch, etwa 5000 Kilogramm Fiſch

wird, wurde der Pilot Graf bei dem Sturze ſo unglücklich ein
geklemmt, daß er erſt von der Feuerwehr aus ſeiner Lage befreit
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Freien Gewerkſchaſten, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen en
künſte im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekretariat der SPD. Halle (Saale), 42/44

Hofgebände, r f 1(Ortsburean daſelbſt (Fernrnf e

ÜÄÜCooobeoo o
Halle.Republikaniſcher Frauendund. Der Unter

haltungsabend findet Freitag, den 12. Junmi, abends
7 Uhr, im Hoffäger“ ſtatt. Montag den 15. Juni,
abends 8 Uhr, im „Schwarzen Bär“ Mitglieder
verſammlung.

EAJ. Morgen abend treffen wir uns im Jugend-
veim. Diejenigen, welche ſich an der Kahnfahrt be
teiligen, müſſen 1 Mk. mitbringen.

Aus dem 8Sezir c.
D Ztag, den 11 ui, abends 8 URerſeburg. onnerskag, den Juui hr,„Tivoli“: Mitgliederverſammlung.Vortrag des Gen. Kruger über „Die Schutzzollvoriage

der Reaktion im Reich Stage“. Beſchlußſaſfung über
ein Parteifeſt im Juli Erſcheinen aller Mitglieder
iſt unbedingt notwendig.

3 Freitag, den 12. Juni, abeuds 8 Uhr,NeuRöſſen. im Kolonfſegaſthaus: Mitglieder- Ver

ſammlung. Tagesordnung 1. Wahl von Delegierten
zur Unterbezirkskonſerenz. 2. Bericht der Gemeindevertretung über die bisherige Tätigkeit. 3 Zeitungs-
agitation und Verſchiedenes. Pflicht aller Mitglieder
iſt es in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.
Litzen. Sonnabend, den 13. Juni, im „Bürgergarten“:

Genoſſenſchaftsverſammlung. Tagesordnung
1. Bericht von der Generalverſammlung. 2. Genoſſen
ſchaſtsfeſt am 21. Juni in Lützen. Ferner ſei darauf
vingewieſen, daß Kinderkarten. die zur En nahme von
Geſchenken berechtigten, bis Ende der Woche in den
Verkanfsſtellen beantragt ſein müſſen.

Freitag. den 12. Juni, abends s Uhr,Fealkenberg. im Preußiſchen VJof“: Mitgliederver
ſammlung. Neben Parteiangelegenheiten wird das

Jn Anbetracht dieſerdiee jährige Parteifeſt behandelt
Pflicht aller Parteiwichtigen Tagesordnung iſt es

genoſſen, die Verſammlung zu beſuchen. Insbeſonderewerden die Frauen gebeten, mit zu erſcheinen

Cisleben. Donnerstag, den 11. Juni, abends 8 Uhr,im Parteibureau: Vorſtandseſi tzung. Alle

Funktionäre haben zu erſcheinen Sonntag, den
14. Juni, abends 8 Uhr, im einen Saale des Volks
hauſes Mitgliederverſamminug. Die geſamte Mit
gliedſchaft hat zu erſcheinen

(Bund der republik. Kriegsteilnehmer)

Ortsgruppe Halle. Bezirk 1 (Mitte) Freitag,
den 12. Juni, abends s Uhr, imSchwarzen Bär“, Bärgaſſe Vegiersverſamminns

er Bezirksführer
Bezirk 2 (Pord). Freitag, den 12. Juni, abds.

s Ubr, im Reſtaurant „Schmelzers Höhe (Eichendorff
ſtraße Bezirksverſammiung.

Bezirk 4 (Weſten). Sonntag, den 14. Juni:
Fahrt nach Könnern. Treffpunkt 6.45 Uhr am Straßen
vahndepot Roßplatz. Montag, den 15. Juni, abends
s Uhr, in der „Robert-Franz- Halle. Verſammlung
aller Funktionäre, Gruppenführer, Zugführer Unter
kaſſierer uſw Sonntag, den 21. Juni: Waſſerfahrt
nach Wettin Karten beim Kam. Schuſtack.

Vom Donnerstag, dem 11.. bis Sonnabend, dem13. Juni, finden täglich abends 8 Uhr im Lokal
Goetdeſtraße 26. Geſchlofſene FilmBeranſtaltungen
für Reichsbanner- Kameraden und deren Angehörige
owie eingeſührte Gäſte ſtatt, in denen die Reichs
dannerfilme von Halle (10. Auguſt 1924) und von
Magdeburg (22. Februar 1925) gezeigt werden.
ſtarien können bei den Funktionären aller 5 Bezirke
entnommen werden.

Sonntag, den 14. Juni: Pflichtfahrt per Auto
nach Könnern. Antreten 65.45 Uhr am Roßvlatz, Ab
fahrt vünktlich 7 Uhr vormittags. Für die Rad ahrer
gelten die gleichen Zeiten. Die Frauen fahren 11.16
per Eiſenbahn.

Jungrceichsbanner. Sonntag, den 14. Juni:Eflichtfahrt per Auto nach Könnern. Abfahrt: fruh
7 Uhr ab Hallmarkt. Fahrpreis je nach Betetligung
1,20 bis 1,50 Mk re zur Fahrt am Freitag
abend 7 8 Uhr im ewerkſchaftshaus“.

Sämmtliche noch nicht abgelieferten Abſchnitte
unſeres Briefes vom 5. Juni find bis zum Dienstag,
dem 16 Juni, abhzuliefern.

Freitag, denArtsgruppe Riüqheln. 8 Uhr, bei Kamerad Renner:Atsgrippe Kugel einſchließlich Junaſturm. Er

ſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht. Republikaner
können eingeführt werden und ſind herzlich willkommen.

Volks Feuerdentattungs Verein

Am S dem 14. Juni, vormittags
P Uhr. findet ein e
beslchtigung des Krematortums
auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt. 4118

Jntereſſenten ſind dazu eingeladen.
Der Vorſtand.

Ernst Toller- Bücher
Gedichte der Gefangenen 0, 50

Hinkemann I,50Maschinenstürmer I,75
Masse Mensech
Schwalbenhuch.
Vormorgen
Wandlung
Der entfcsselte Votan n 50

vorrätig in der

o haunHalle a. S. 2: Gr. Vlriehstr. 27

den 12. Juni, abends
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Ein Volk Ein Wunseh Ein Wille

Wir zeigen nochmals ab morgev, Freitag, en 12. Juni 1925:

kridericus Rex
Ein Königsschicksal

l Tel. Sturm und Drang II. Teil Vater und Sohn

Manuskript: Hans Behrend Arzen von Cserépy B. E. Lüthge
Arzen von Cserépy

Musik von Maurc Roland

Werktags S. 30 und S. 10 Uhr.

Regie:

Verstärktes Orchester
Beginn der Vorstellungen: Sonntags 3.00, 5.30, S. 10 Ubr,

Jugendliehe haben Zutritt und zahlen zur I. Vorstellung Kleine Preise.

Ah u Promenade a

Beifallsstürme über Beifallsstürme
begleiteten bisher die täglichen Vorführungen des spannendsten aller Reise-Film- Abenteuer

Der Flug um den Frdhall
Reinhold Schünzel Bruno Kastner Hans BtaüusewetterEllen Richter

haben in der Art ihrer Darstellung aueh diesmal wieder

cas Richtige getroffem?Es folgt nunmehr ab morgen, Freitag, den 12. Juni

er II. rm e Hefzte Teil„Imcüſenm Furopen“
Wir sind der Ueberzeugung, daß das lebhafte Interesse Keiveswegs erlahmen, sondern sichim Gegenteil noch besfimmter ausdrüeken wird, denn es dart keinen Haſſenser geben, der

nicht dabei gewesen wäre bei diasem

Flug um den FrüherOriginal-Aufnabmen ans Ceylon, Britisch-Indien, Malaienstaaten, Hinterindien, Singapore,Sunda-Inseln, New Vork, Azoren, China, San Franisko,

Im Beiprogramm:
relix, der Kaler, in

Felix joagt Känguruhs.
Beginn: Sonntags 4 Vhr, Werktags 4 Uhr.

O U Meter Leipziger Srasse B8

r h
D- Zug des Grauens

Eine gruselige Detektiv-Sensations-Groteske in 6 nie ganz aufgeklärten Episoden.
Im Rabmen einer überaus spannenden, von groteskem Humor durchwobenen Handlung zeigt

der Film den Kampf um die Hand einer Millionenerbin.

In der Hauptrolle;

Außerdem

Lustspiel in 4 Akten.

In den Hauptrollen:
Neeun uns rn und Eunnts Banunnxnännges.

Regie: Ernst Lanbüteocin.
Sonntags 3.45 Vhr, Werktags 4.30 Uhr.

Gem D. Fanmmß IV.
Beginn:

Ab mmnwrgeem, Fresteagt.

e

Kohlhiesels Töchter
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Wir“ empfehlen In bekannt großer Auswahl

7

offen und geschlossenWaschjoppen 12, 9, 6,50 s
Luster-Saccos er n i 18, 9
Helle Tussor-Saccos und KhakſSaccos 5

15, 10, 7,50
Wasch- Anzüge re i e e 8

35, 30 22Sommer-loden- Joppen e grerttarm

Waschhosen n 8Flanell-Tennis- Hosen 22
Wasch-Sporthosen weiß. 14, 10,
Wander- u. Sport-Hemden

Knaben-Wuschanzüge Agebartes
18, 10,

Otto Knoll Nacht.
Inhaber: Richard und Arthur Sehulz

Halle (Saale), Leipziger Str. 36.
4124

V

O

Kodt Theater

Freitag, 7 Uhr:

vogerne Theater.

S Täglich 815 Udr
GünzelDworſki. Gaſtfpiele Dir. C. JbanBöhmer, Awiſſus Der einzig daſtehende Operettener

Den en:Bergh erzS IKathammer. Ltg. D

Schneider Wivbel

Ende 10 Uhr.

Volkmann, areeie in 3 Akten von A. Neid
Regie: Rösler ardt. Muſik von L. Jeſſel. SEnde 11 Uhr Sewunereingietortethe von 75 Pf.

Soonabend, 7/2 Uhr aufwärts. Jn der Diele Kabarett S
bei freiem Eintritt. Donnerstag u. S
Sonntag nach d. Vorſtellung Tanz.

Sonplag, 7 Uhr
Gräfin Rarizu

Kurhaus witteuing

Heute, Donnerstag, abend s Uhr:

Extra gr. Tanzahens
Gastspiel des Saxophon Virtuosen

Ernst Fruth und Wensfkat
der unumstrittene Meister modernster
Tanzmusik mit seinem unKkopierbaren

Künstler-Ensemble,

Cuwwi-Abvätze

Hosenträger
Ledertaschen

M. Winkler
Lerchenfeldſtr. 22 1

(kein Laden).

Hals 4128AnzeigenJene Auzel und Korn K Zöllner F

u hh Fernſprecher 3763 Brüderſtraße 13
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AMulle und aclftreis.
Halle, den 9. Juni 1925.-

Uniform Sorgen im Schulleben.
Die Angehörigen des alten Heeres ſind in der Reichsratsſitzung

vom 5. Juni gut weggekommen. Sie haben alle Ausfſicht, ſich in
ihrer Tracht von ehedem von dem übrigen ſteuerzahlenden Volke
abheben zu dürfen. Man hat dann zu ſeiner immerhin Pueg
baren Penſion auch noch den dazu nötigen äußeren Schmiß. Auf
den hat es ja nicht nur das alte Heer, ſondern unſere geſamte alte
Geſellſchaft abgeſehen gehabt. Alles, was noch irgendwie mit
dieſer Geſellſchaft verwurzelt iſt, ſtrebt deshalb auch heute noch
nach Firlefanz. Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß die
Schule, ſoweit ſie noch ſtark rückwärts ſchielt, keine Ausnahme
davon macht. So eine Schulgattung iſt die Mittelſchule.
Bürgerlichem Dünkel entſproſſen, von oben herab als Sperre gegen
den Plebs und als Zuchtanſtalt c ein brauchbares, dabei will-
fähriges Subalternenheer gehätſchelt, fühlt ſie ihre Exiſtenzberech-
tigung von dem Aufſtieg des Volksſchulweſens bedroht. rum
kämpft ſie mit allen Mitteln gegen dieſen Aufſtieg. zu gehört
auch die Schülermütze, die gerade in Halle während der
letzten Wochen zu mancherlei Betrachtunger Anlaß bot. Auf den
Gedanken iſt ſis er niemand gekommen, daß unſere Mittelſchüler,
namentlich aber die Schülerinnen, etwa für höhere Schüler ge
halten würden, wenn ſie keine Mützen trügen. Man will vielmehr
die Kluft gegenüber der Volksſchule zur Schau tragen. Und daß
man dadurch beinahe an die höheren Schüler heranrückt, das zeigt
man in, der Art, wie die Mütze getragen wird. Und wenn ſo ein
nettes Mädelgeſicht mit ſchwellendem Haar und ſtraffem Zopf
noch ſo ſehr dabei verunſtaltet wird, immer forſch runter mit der
Mütze hinten oder vorn, oder vorn und hinten zugleich!

Die Eltern, die ſolchen Unſinn mitmachen, verraten zweierlei:
Einmal legen auch ſie Wert auf den Unterſchied und nicht auf
die Einheit im Volksleben. Zum anderen hat ihnen der Uni-
formfimmel den guten Geſchmack verdorben. So-
zialdemokratjſche Eltern haben hoffentlich Einſicht genug, beides
weit von ſich zu weiſen. Sie mögen auch ſonſt auf der Hut ſein.
Die über ganz Deutſchland organiſierte Elternvereinigung der
Mittelſchulen unter Leitung der mit wenigen Ausnahmen
rechtsgerichteten Lehrerſchaft den Kampf gegen die vierjährige
Grundſchule und gegen den weiteren Ausbau des Einheitsſchul

edankens aufgenommen. Auch Halle iſt hieran nicht unbeteiligt.
ie Sozialdemokratiſche Partei hat allen Grund, dieſen Herr

ſchaften ein wenig auf die Finger zu ſehen.
n Eltern von Kindern, die die Mittelſchule beſuchen, ſollten darum mehr Mut aufbringen und die bürgerliche

Fae nicht ſo unter ſich laſſen, wie das in letzter Zeit die Regel
r.

Die Bater ländiſchen Berbände tragen
Waffen!

Wenn es bisher noch ein öffentliches Geheimnis
dar, daß die Vaterländiſchen Verbände, deren Söldlingen man
ja in den Straßen von Halle faſt auf Schritt und Tritt begegnen
kann, Waffen führen, die ſie im gegebenen Falle gegen ihre poli
tiſchen Gegner in Anwendung bringen, ſo wird es jetzt ganz un
verblümt r riter- und zwar ausgerechnet von der
hieſigen Allgemeinen Zeitung“. Das Blatt geifert
in der arege vom 10. Juni in einem „Die politiſche
Radikaliſierung der Jugend“ überſchriebenen Artikel
über den von uns veröffentlichten und ſehr begrüßenswerten
Runderkeß des Genoſſen Severing, wonach die
Ortspolizeibehörden auf das freche Treiben der Rechtsputſchiſten
hingewieſen und aufgefordert werden, dieſem Unfug energiſch zu
ſteuern.

ſchreibt, ſich an den Innenminiſter wendend, dasWörtlich
Blatt: „Jm übrigen aber empfehlen wir Jhnen ſtrengſte An
wendung ſozialiſtiſchen Grundſatzes, daß alle Menſchen gleich
zu behandeln ſind: gehen Sie nicht, wie der Runderlaß be
fürchten läßt, einſeitig gegen die Perſonen vor, die Waffen mit
Waffenſcheinen (1) und „einheitliche ſchwere Knotenſtöcke“
tragen, alſo gegen die nationalen, d. h. Ruhe erſtrebenden und
ſich gegen Klaſſenkampfüberfälle wehrenden vaterländiſchen Ver
bände vor. Alſo die Vaterländiſchen Verbände tragen 832
der „Allgemeinen Zeitung“ Waffen mit Waffenſcheinen! Wirklich
ein ſehr wertvolles Geſtändnis. Merkwürdig iſt uns nur, wer
ausgerechnet dieſen Leuten die Waffenſcheine ausſtellt. Es
wäre vielleicht angebracht, wenn die maßgebende Behörde die
Oeffentlichkeit unterrichten würde, weshalb und in welchem Um-
fange Waffenſcheine „gegen Klaſſenkampfüberfälle“ ausgegeben
worden ſind. Es iſt das eine Frage, die für die friedliche republi
kaniſche Bevölkerung ſehr ernſt iſt. Das Reichsbanner
SchwarzRotGold führt bekanntlich keine Waffen. Es iſt alſo
in der unangenehmen Lage, allen Angriffen der bewaffneten
„Vaterländiſchen“ Verbände ſchutzlos preiegegeben zu ſein. Wir
müſſen deshalb auf das entſchiedenſte fordern, daß die Vater
ländiſchen Verbände unverzüglich entwaffnet werden. Der an
gezogene Runderlaß des Genoſſen Severing bietet die rechtliche
Handhabe hierzu, denn es heißt dort, daß von der Erteilung von
Waffenſcheinen an Jugendliche „möglichſt abzuſehen“ ſei. Da die
Vaterländiſchen Verbände zum größten Teile aus ſehr Jugend-
lichen beſtehen, gehören ihnen auch keine Waffen in die Hände.

Schließlich noch ein Wort der „Allgemeinen“. Du regſt dich
über den Klaſſenkampf auf und ſprichſt von „Klaſſenkampf
überfällen“. Was darunter zu verſtehen iſt, iſt uns ſchleierhaſt.
Klaſſenkampf iſt nach ſozialiſtiſcher Anſchauung kein Kampf mit
Revolvern, Mauſergewehren, Maſchinengewehren, Handgranaten,
Gummiknüppeln, Spaten und Blauſäure. Klaſſenkampf iſt ein
wirtſchaftlicher Kampf, der auf völlig unblutige
Weiſe ausgetragen wird. So etwas geht natürlich nicht in das
von militariſtiſchen und nationaliſtiſchen Phraſen erfüllte Gehirn
eines bürgerlichen Zeitungsſchreibers hinein. Für ihn bedeutet
Kampf die Anwendung von Mordwaffen. Und dieſe Art Beweis-
führung iſt auch leichter zur Beeinfluſſung des ſchreckhaften
Spießers zu gebrauchen.

Jm übrigen ſteht hiſtoriſe feſt, daß diejenigen, die die Wildweſt-
manieren im volitiſchen Kampfe gebrauchten, die Geſinnungs-
freunde der „Allgemeinen Zeitung“ und der ihr verwandten Preſſe
waren. Weshalb es angebrachter iſt, wenn die „Allgemeine“ ihren
Appell zur „Entwaffnung“ innerhalb Deutſchlands nicht an
unſeren Genoſſen Severing, ſondern an ihre Geſinnungsfreunde
richtet Die Republikaner ſind nicht bewaffnet und tragen auch
kein Verlangen nach gewaltſamer Austragung der politiſchen
Meinungesverſchiedenheiten.

2

„Nationale Wiedergeburt“ mit Pauken und
Trompeten.

Der StahlhelmKorona ſcheint die Entwicklung zum Natinalis-
mus noch nicht ſchnell genug von ſtatten zu gehen, weshalb ſie jetzt
u dem Mittel greift, den Militarismus und Nationalismus mit
zauken und Trompeten in des Wortes wahrſter Bedeutung zu

verbreiten. Zu dieſem Zewecke ſind unzählige „Militär-
kpellen“ gebildet worden, die in eine Art Phantaſieuniform
geſteckt und in dieſem Anfzug auf das Volk losgelaſſen werden.
Die Uniformen ähneln meiſt denen der Eiſenbahner, manchmal
auch denen der Zollbeamten, jedenfalls hat dabei die Phantaſie ein
großes Betätigungsfeld. Dieſe „Miltärkapellen“, deren Mitglieder
in manchen Fällen nur ſehr wenig vom wirklich Militär geſehen
haben dürften man denke nur an die Lehrlinge des „Königlich
bayriſchen Muſikmeiſters Seifert“ erſchüttern mit ihrer zum
größten Teile nationaliſtiſchen Blechnaiſik die Luft faſt aller
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Landes- und

Zweites Blatt.
Jnventuraufnahme der Bolkswirtſchaft.

Donnerstag den 114. Juni

Die Bolfs-, Berufs und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 mit beſonderer Berückſichtigung der
gewerblichen Betriebszählung.

Angeſichts der großen Wi tigkeit der in der nächſten Wnattſſulchben Zählung geben wir den nachfolgenden, uns

7 Amt der Stadt Halle zugegangenen Ausführungen
rn Raum:
Mehr als 18 Jahre ſind vergangen, ſeitdem die letzte große Jn

venturaufnahme der deutſchen Volkswirtſchaft, die Berufs und
Betriebszählung von 1907 ſtattgefunden hat. Hatten ſchon die
letzten Jahre vor dem Kriege gewaltige wirtſchaftliche
Veränderun en verurſacht, ſo hat der Weltkrieg erſt
recht tief einſchneidende Umwälzungen hervorgerufen.
Wollen wir heute dieſe Veränderungen, die ſeit 1907 im Wirt
ſchaftsleben, insbeſondere in Gewerbe, Jnduſtrie, Handel, Verkehr
uſw. vor ſich gegangen ſind, feſtſtellen, ſo tappen wir vollſtändig
im Dunkeln. Niemand kann z. B. heute mit Sicherheit angeben,
wieviel gewerbliche Arbeiter es im Deutſchen Reich gibt, wie ſie
ſich verteilen auf die einzelnen Gewerbezweige, welches der zahlen-
mäßige Umfang und die gegenſeitige Bedeutung der einzelnen
Wirtſchaftszweige im Rahmen der Geſamt- Volkswirtſchaft iſt und
dergleichen mehr.

Jmmer ſtärker wurden deshalb die amtlichen ſtatiſtiſchen Stellen
gerade aus Kreiſen der wirtſchaftlichen Praxis bedrängt,

einwandfreie und umfaſſende Zahlenunterlagen zur Verfügung zu
ſtellen, um den vielfachen Erforderniſſen der Wirtſchaft, ſei es auf
wirtſchaftspolitiſchem oder auf ſozialpolitiſchem Gebiet, Rechnung
zu tragen. Die amtliche Statiſtik hat ſich dieſen Anregungen nie-
mals verſchloſſen; aber zunächſt verhinderte der Krieg, dann die
Demobilmachung, dann die Jnflationszeit und ſchließlich die Ruhr-
beſetzung, die mit ihren Auswirkungen ein vollkommen falſches
Bild des Wirtſchaftslebens hätte entſtehen laſſen, die Durch-
führung einer ſolchen Zählung. Nachdem durch die Markfſtabiliſie
rung die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich wieder einigermaßenS haben, erſcheint die Zeit gekommen, die erſte große
volks wirtſchaftliche Jnventuraufnahme der Nachkriegszeit durch
zuführen.

Durch Reichsgeſetz vom 13. März 1925 iſt eine allgemeine Volks
zählung in Verbindung mit einer Berufszählung, einer landwirt-ſhaftltchen und einer gewerblichen Betriebszählung für das ganze

Deutſche Reich (ohne Saargebiet) angeordnet. Das großangelegte
Zählungswerk ſoll am 16. Juni 1925 zur Durchführung gelangen.
Der Erhebungs- und Bearbeitungsplan zu dem Zählungswerk
iſt in eingehenden jahrelangen Verhandlungen zuſtande gekommen,
die das Statiſtiſche Reichsamt mit den zuſtändigen Statiſtiſchen
Landesſtellen und ſonſtigen Behörden ſowie mit den berufenen
Organiſationen und Vertretungen der verſchiedenen Zweige des
Wirtſchaftslebens führte. Wenn dabei ſelbſtverſtändlich auch nicht
alle Wünſche berückſichtigt werden konnten, ſo iſt doch im ganzen
ein Erhebungs- und Bearbeitungsprogramm zuſtande gekommen,
das auch nach Anſicht der beteiligten Wirtſchaftsvertreter den
weſentlichen Erforderniſſen einer allgemeinen Volkswirtſchafts
inventur, ſoweit ſie überhaupt durch eine allgemeine Maſſen
erhebung erfaßt werden kann, durchaus gerecht wird und das ge-
eignet erſcheint, die von Verwaltung, Wirtſchaſt und Parlament
lang entbehrten und namentlich bei den wirtſchafts-, handels
zoll, ſteuer- und ſozialpolitiſchen Verhandlungen der letzten Jahre
ſchmerzlich vermißten grundlegenden Zahlenangaben über die
Struktur unſerer Volkswirtſchaft und ihrer Entwicklung in ab
ſehbarer Zeit bereitzuſtellen.
Nnbedingte Vorausſetzung für das Gelingen des Zählungs

werks, an dem auch die zur wirkſamen Vertretung der Jntereſſen
der einzelnen Wirtſchaftszweige berufenen Organiſationen lebhaftintereſſiert ſind, iſt jedoch die ſorgſame und gewiſſenhafte Beant-

wortung der bei der Zählung verwendeten Fragebogen. Wer die
d en ſorgfältig beantwortet, erfüllt nicht nur eine ſtaats-

ürgerliche Pflicht, ſondern handelt auch in ſeinem eigenen wohl-
verſtandenen Jntereſſe und im Geſamtintereſſe des irtſchqits
zweiges, dem er angehört.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Zählungsbogen (unter Zu-
ſammenfaſſung aller gleichartigen Betriebe) nur für ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellungen über Umfang und Bedeutung der einzelnen
Wirtſchaftszweige verwendet werden. Eine Verwendung für andere
Zwecke, etwa für Steuerzwecke oder dergleichen, kommt in keiner
Weiſe in Betracht. Dies iſt übrigens auch durch das Geſetz ur r
feierlier Zuſicherung der Wahrung des Amtsgeheimniſſes r
die Angaben des einzelnen Betriebes ausdrücklich feſtgelegt.

Das Zählungswerk zerfällt wie bereits angedeutet, in eine
Volks- und Berufszählung, eine land wirtſchaft
lin und eine gewerbliche Betriebszählung.

ährend die Volks- und Berufszählung über die Bevölkerungs-
verhältniſſe, wie z. B. Bevölkerungszahl, Altersgliederung, Berufe,
ſoziale Stellung und dergleichen Aufklärung ſchaffen ſoll, iſt die
landwirtſchaftliche und die Betriebszählung berufen,
die Struktur der Wirtſchaftsbetriebe näher zu beleuchten. Hierbei
umfaßt die landwirtſchaftliche Betriebszählung diejenigen Teile
des Erwerbslebens, die mit der Bodenbenutzung irgendwie zu
man r eere g. en die gewerbliche Betriebszählung ve
timmt iſt, über ſämtliche übrigen Teile des Wirtſchaftslebens

Zahlenunterlagen zu liefern. Die gewerbliche Betriebszählung
erſtreckt ſich demnach vornehmlich auf Handwerk, Bergbau und

und auf Handel und Verkehr. Auch ander Zweige des
rwerbslebens, wie z. B. die Hochſeefiſcherei, die Gas, Waſſer-

und Elektrizitätsverſorgung, das Verſicherungsweſen, die hygieni-
ſchen Gewerbe werden von ihr umnſchloſſen.

Es iſt dabei zu beachten, daß nicht nur Erwerbsbetriebe im
landläufigen Sinne, ſondern auch alle gemeinnützigen, ſozialen
und ſanitären Anſtalten und Einrichtungen, wie z. B. die Kranken-
anſtalten oder das Sozialverſicherungsweſen, von dieſer Zählung
mitumfaßt werden ſollen.

Die Unterlagen für die am 16. Juni 1925 ſtattfindende ge

werbliche Betriebszählung werden aus den ſogenann
ten Gewerbebogen gewonnen. Aus zähltechniſchen wie auch
aus finangziellen Gründen war es leider nicht möglich, den indivi
duellen Wirtſchaftsverhältniſſen der einzelnen Gewerbezweige an
jepaßte verſchiedenartige Gewerbebogen aufzuſtellen. Man mußteſch vielmehr darauf beſchränken, einen t Gewerbebogen
für Handwerk und Jnduſtrie, für Handel und Verkehr, für Grofß-
betriebe und für Kleinbetriebe auszugeben. Mehrere Fragen, die
unter Berückſichtigung der Geſamtwirtſchaft und in Anpaſſung
an den Charakter der Maſſenerhebung aufgenommen werden
mußten, werden daher wohl für den oder jenen Gewerbezweig
ohne Belang ſein. tDer Gewerbebogen enthält zunächſt Fragen allgemeiner Art,
welche den Jnhaber, die Rechtsform und vor allem die
Gewerbeark des Betriebes ermitteln. Von beſonderer Wich-
tigkeit iſt bei der Ausfüllung des Fragebogens die genaue Be
antwortung der Frage nach der Gewerbeart und den hergeſtellten
oder gehandelten Erzeugniſſen, da hierdurch die Einreihung derbetreffenden Betriebe in die mit den Wirtſchaftsverbänden uſw.

vereinbarte Syſtematik der Gewerbezweige erfolgen muß. Es ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß es bei der Beantwortung nicht
genügt, allgemeine Angaben über die Art des Betriebes zu
machen, ſondern daß die betreffende Frage des Gewerbebogens in
einer ins einzelne gehenden präziſen Form beantwortet werden
muß, da ſonſt der Betrieb leicht in eine nicht zutreffende Gewerbe
gruppe eingereiht werden könnte.

Neben dieſen allgemeinen Fragen ſind im Gewerbebogen noch
Fragen nach dem Perſonal enthalten, wobei beſondere Rückſicht
auf ſeine Stellung im Betriebe, auf gewiſſe Altersſtufen und auf
das Geſchlecht genommen iſt. Ferner iſt eine Frage nach der
Haltung von Zugtieren im Gewerbebetrieb geſtellt. Beſon
dere Berückſichtigung hat die Verwendung von motoriſcher
Kraft, d. h. von Kraftmaſchinen und Kraftfahrzeugen aller Art
erfahren, ohne deren eingehende Feſtſtellung eine moderne Ge
werbezählung nur ein kümmerliches Stückwerk wäre. Auf die
Erfaſſung der Arbeitsmaſchinen mußte angeſichts ihrer unend-
lichen Vielgeſtaltigkeit in dieſer allgemeinen Zählung leider ver-
zichtet werden.

Die Darſtellung der Ergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung
wird nach drei verſchiedenen Geſichtspunkten erfolgen. Das Mate
rial wird zunächſt nach ſogenannten örtlichen Einheiten
dargeſtellt werden, wobei jede räumlich in ſich geſchloſſene gewerb-
liche Niederlaſſung gleichviel ob ſie die einzige Niederlaſſungder Firma oder re Hauptniederlaſſung oder eine Zweignieder
laſſung iſt als ein Betrieb gezählt werden wird. Die Gewerbe
bogen für die Zweigniederlaſſung ſind am Sitze der Zweignieder
laſſung auszufüllen. Die Hauptniederlaſſung hat lediglich die
Angaben für ihre „örtliche Einheit“ zu machen, daneben aber noch
am Schluß des Gewerbebogens ein Verzeichnis ihrer Zweignieder-
laſſungen (offenen Verkaufsſtellen, Annahmeſtellen. auch ſog.
Agenten, ſofern ſie im Angeſtelltenverhältnis zur Firma ſtehen)
und der für die Firma arbeitenden Hausgewerbebetriebe aufzu
ſtellen. Die wichtigſten Tabellen des Zählungswerkes werden nach
örtlichen Einheiten veröffentlicht werden.

Neben dieſer Darſtellungsweiſe wird das Material nach Wi r r-
ſchaftseinheiten Unternehmungen und dergleichen) auf
bereitet werden. Bis u den letzten Einheiten des modernen
Wirtſchaftslebens, den Konzernen, vorzudringen, iſt, ſo verlockend
die Aufgabe auch ſein mag, im Rahmen einer allgemeinen Maffen
erhebung nicht ohne weiteres möglich. Die Zählung muß bei den
nach außen hin als ſelbſtändig auftretenden Einheiten, d. h. den
Firmen, Unternehmungen, Geſchäften und dergleichen halt machen.
Wenn auch die Ausfüllung der Erhebungsbogen eine gewiſſe Mühe
verurſacht, ſo mögen doch die Betriebsinhaber und leiter ſich dabei
vor Augen halten, wie wichtig es iſt, bei den bedeutungsvollen
wirtſchafts, zoll-, handels, ſozialpolitiſchen Gegenwarts und
Zukunftsfragen ein einwandfreies Zahlenmaterial zur Verfügung
zu haben. Dies aber kann, wie wir nochmals betonen wollen, nur
dann gewonnen werden, wenn jeder einzelne Betriebsinhaber oder
Betriebsleiter und jeder einzelne Haushaltungsvorſtand die ihm
zugehenden Fragebogen ſorgfältig ausfüllt.

Einführung in die Aufgaben des Volkszählers.
Am Freitag, dem 12. Juni, findet im großen Thaliaſaal, Geiſt-

ſtraße, eine Einführung in die Aufgaben des Volkszählers ſtatt.
Die einleitenden Ausführungen wird Profeſſor Dr. Wolff,
Direktor des Statiſtiſchen Amts, um 4 Uhr und um 8 Uhr
machen. Anſchließend Ausſprache. Die Zähler werden
gebeten, eine dieſer Veranſtaltungen zu beſuchen.

„Konfeſſſionsios.“
Die Arbeits gemeinſchaft freigeiſtiger Ver

bände fordert alle Freidenker, die ihren Kirchenaustritt voll
zogen haben, auf, in den Zählkarten die Frage nach der Reli-
gionszugehörigkeit einheitlich mit dem Wort „konfeſſions-
los zu beantworten. Die viel gebrauchte Angabe Diſſident
gibt keine Klarheit darüber, ob die betreffenden Perſonen nicht
zwar aus der Kirche ausgeſchieden, aber einer ſtaatlich nicht an
erkannten Sekte beigetreten ſind. Da das ſtatiſtiſche Amt in
ſeinem Zählmaterial mehrere 100 verſchiedene Religionsbekennt-
niſſe nachweiſt, und wie die Erfahrung lehrt, häufig Diſſidenten
unter „andere Religionsbekenntniſſe“ einrangiert hat, iſt es er
forderlich, daß ein klares Bekenntnis zur abſoluten Konfeſſions-
loſigkeit bei der Zählung abgelegt und die entſprechende Frage
alſo mit dem Wort „konfeſſionslos“ beantwortet wird.
Bemerkt ſei noch, daß in letzter Zeit die Kirchenaustritte wieder
ſtark zugenommen haben.
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Konzertlokale. Das genügt aber auch noch nicht, denn jetzt führen
anſcheinend ſchon die Saaledampfer „Militärkapellen“. So traf
am Mittwochabend auf der Saale der Dampfer „HerthaFrieda
ein, an deſſen Bord eine Stahlhelmkapelle in ſehr geräuſchvoller
Weiſe das ſchwarzweißrote Flaggenlied ſpielte. Die Arbeiter
ſchaft wird gut tun, dieſe großangelegten Volksbeeinfluſſungs-
verſuche nicht durch ihre Teilnahme zu unterſtützen. Geſchieht
das, wird der Rummel von ſelbſt aufhören, denn die Konzertlokal
S werden es an ihren Einnahmen verſpüren und dieſe ſind
bekanntlich ausſchlaggebend.

Beamte und Heimſtätten.
Deutſche Phraſen oder deutſchen Boden?

Jn einer vom BeamtenHeimſtätten Ausſchuß einberufenen Ver
ſammlung im Geſellſchaftshaus ſprach der Leiter des Heimſtätten-
amtes Rodekohr über die in der Ueberſchrift genannte Frage.
Schlaglichtartig beleuchtete er an, Hand von Tabellen die fort-
ſchreitende Verarmung der Arbeitnehmer der deren Zuſammen

Heute abend geht jedes
Parteimitglied in die Berſammlung

pferchung in engen, ungeſunden Löchern, Wohnungen genannt.
Er ſtellte die großen ſozialen Fragen in den Vordergrund und
drückte aus, daß jeder Menſch, welcher Arbeit leiſtet, auch das
Recht hat, menſchenwürdig leben und wohnen zu können. Der
Referent gab als Bodenreformer Richtlinien zu zweckmäßiger
Organiſation aller Heimſtättenintereſſenten. Mit dem wichtig-
ſten Punkt in der Heimſtättenfrage, nämlich der Geldbeſchaffung
(der auch nicht zur Klärung gelangte), ſchloß der Redner.

Hier fängt für denjenigen, der wirklich auf dem Boden der
Tatſachen ſteht, die peſſimiſtiſche Betrachtungsweiſe dieſer großen
Frage an. Erſtens waren wahre Jntereſſenten aus den beſagten
ärmſten Schichten der halliſchen Bevölkerung gar nicht vorhanden,
denn die haben ſchon die 30 Pf. Eintritt nicht übrig, die am
Saaleingang abgefordert wurden. Die Diskuſſions-
redner waren mit ganz wenigen Ausnahmen Beſitzer
großer geräumiger Wohnungen, alſo konnte man von
vornherein von dieſen nicht erwarten, daß ſie über den Kern der
Angelegenheit tiefer nachzudenken imſtande ſind. Manhörte von
ihnen nur glatte Selbſtverſtändlichkeiten. Deshalb wurden vor
allen Dingen auch die Hinderniſſe, die ſich der Heimſtättenfrage
entgegenſtellen und unter den heutigen Verhältniſſen entgegen-
ſtellen müſſen gar nicht erwähnt. Die armen Teufel, deren
Einkommen nicht einmal zur Beſtreitung des Lebensunterhalts
ausreicht, ſollen pro Woche oder Monat Gelder in der zu
ſchaffenden Heimſtättenkaſſe ſparen. Wir wollen die Beamten der
unteren und Mittelaruppe fragen, ob ſie nicht ſchon jetzt unter
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der Weg i unendlichder Laſt der Sv S c a r nicht zu Ende 20. März 1 u vie
ehen können. iſt übrigens begei ie an einerZu brauchbaren Ausführungen des Referenten en der mere recht

der Diskuſſionsredner völlig verdreht wurden. Mit Orden und undatte e e einem Sberen Teil die S gentena en; erten ſie i lein r aurand,und ſtolperten unter dem Beifall höherer Seket in den Saal mark“ enthälkt. Drucdbild des Scheines befindet ſich rechts

rück. Auch der Bund der Kinderreichen, der in Halle bekannt ein von einer ſ len Zierleiſte umgebenes, braun getöntes,s in reaktionärem iſſer ſchwebt, ſchickte ſeine bekannte ſrechteckig einger s Kopfbildnis eines terd. Die
Verſammlungsplage, Frau Storoſt vor, die den deutſchen Rückſeite zeigt links einen etwa 40 Millimeter breiten unbedruckt
Boden, der uns ſeit Jahren vorenthalten werde, für Heimſtätten Rand. Das in den Farben braun, gelb und grün ſpielende Druck

an e chnationalen grundbeſitzenden Freunde wenden,vom zu der deg vberannilis die Abſicht hat,
den ieſtaat in einen Agrarſtaat umzuwandeln,
umzu wollen. Der Landbund vertritt doch diejenigen, die bekanntlich

den Würhergeben? Die Verſammlung konnte einen Erfolg s
i weil die tatſächlich intereſſierten Kreiſe an ihr nichtLetei igt waren. Es iſt das bedauerlich, denn die Ausführna en

des Referenten hätten befſſeres Gehör verdient.

Die künſtige Form der zabiung.
Statt menatlicher vierteljährliche Vorauszählungen.

Auf Grund einer durch die zweite Gewerbeſteuerergäverordnung vom 28. März 1985 erteilten ärmsten er

Fin miſter, der Miniſter des Jmmern und der ſter fürund rbe eine Veror zur Ueberleitung der
Vorauszahlung der Gewerbe ertrag s ſteuer auf

viertel iche Vorausgahlungen erlaſſen. Nach der Verordnung
ſind alle diejenigen Betriebe, die bisher mon atliche Voraus-

zu leiſten hatten, verpflichtet, auch noch im Juni, und
zwar zum 10. (Schonfriſt bis zum 17.) eine Vorauszahlung
zu leiſten nach der Steuergrundbeträge, die den für Mai
1925 zu leiſtenden Vorauszahlungen nach dem Srtrage Szu legen waren unter Berückſichtigung der am Tage der a igkeit

eltenden örtlichen 3 äge. Unter der Vorausſetzung, daß die
hemeinde noch dieſelben Zuſchläge erhebt wie im Mai, ent
i i zu leiſtende Vorauszahl gee7 e

ſpricht demnach die im Junt
Maivorausgahlu Hat die Gemeinde inzwiſchen die Z
erhöht oder äßigt, ſo erhöht oder ſich auch der vor
ausgzuzahlende Betrag dementſprechend.

Vom 1. Juli an ſind mongatliche Veraugzahlungen nicht mehr

10. Auguſt und 10. September zu zahlen en, beſtimmt die
Verordnung, daß dieſe Unternehmen für das Vierteljahr Juli
bis September ind zwar bis 10. Auguſt 1926 iſt bis

Reichseinkommen- oder Körper aftsſteuer zu
ein Unternehmen danach am 10. Juli auf die
120 R Mk. zu entrichten, ſo beträgt der Steuerg für
die am 10. Auguſt zu zahlende Gewerbeertragsſteuer 18 R.-Mk.
und die Gewerbeſteuer für den Fall, die Gemeinde einen
Zuſchlag von 500 Prozent erhebt, 90 R.-Mk.

Die ernehmen, die bisher ſchon die Gewerbeſteuervoraus
zahlungen vierteljährlich zu leiſten hatten, haben nach wie vor am
10. Juli ihre Gewerbeſteuer weiter zu entrichten.

Heizerkurſe.
ecke der wärmewirtſchaftl Ausbildung dervon der e in ar i ein

b eſſerbetcern eng kehrungen kennen, ſie an
2 e e orderlichenzuwenden verſtehen und die rer wirtſchaftlich bedienen

gar ine r und J Praktiſchedu igen Unterricht uDer Kurſus iſt für Halle und Umgebung vorgeſehen und wirt

vorausſichtlich S hSchulftunden werden ſo edem Heiger möglich idieſe ohne Arbeits bzw. er zu befuchen, und gwar drei
mal wöchentlich von 5 bis 8 bgw. 9 Uhr abends für die
von 12 Wochen. Zum Kurſus werden aſſen diejenigen Per
ſonen, welche nachſtehenden Nachweis vor können: a) Rach-weis mindeſtens einjährige: n als ſelbſtändiger
Landkeſſelheizer oder als Heizer und chinenwärter oder als
ſ r Heizer auf Binnenſchiffahrtsdampfern; oder b) Lehrzeugnis als Maſchinenbauer Schloſſer oder Keſſelſchmied und Nach

weis mindeſtens dreimonatiger Berufstätigkeit als ſelbſtändiger
Heizer; oder e) Nachweis einjähriger Berufstätigkeit als Heizer
auf Seeſchiffen und Nachweis dr iger Berufstätigkeit als
ſelbſtändiger Heizer in einer Landdampfkeſſelanlage. Anmel-
dungen zu dieſem Heizerkurſus werden im Bureau des Verbandes
der Maſchiniſten und Heizer, Dryanderſtraße 10, entgegen
genommen. Der Schulausſchuß für ſtaatliche Heizerkurſe.
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el

hejger usr die zur Si

Neue Rentenbankſcheine über 50 Mark. An Stelle der bis
herigen wird ein neuer Rentenbankſchein über 50 Rentenmark in

ich findet ſich ein Aehrenbündel.

den Verkehr

bild beſteht aus reichverzierten Guillochen in r
Formen. Jn einer runden Guilloche in der Mitte des Bildes be

e. Wie der Amtliche Preußiſche

dere G teilt wart 3 u Jium Berlin, der er umverwaltete, durch Beſchluß des Staatsminiſteriums zum Polizei
präſidenten von Halle ernannt.

Lauchſtädt. Am Sonntag, demw t Volkshochſchule na328. Sag r be Solobecant- ne Fort re c
mit anſchließender Wanderung nach Merſeburg.findet z orgenfeier ſtatt, bei der der Theaterhiſtoriker e Dr.

Poli ſident

Bruno Satori- Neumann (Berlin) über das Goethe Theater in
Lauchſtädt ſprechen wird. Außerdem wirken bei dieſer feſtlichen Ver-
anſtaliung noch erſte Kräfte des Stadttheaters in Goethes Vorſpiel

dem Theater mit und Herr Dr. Gaartz als Pianiſt. Teil-
nehmerkarten müſſen möglichſt bald im Schulbüro, in den Neudeut
ſchen Bücherſtuben, beim a e im Melanchthonium
der Univerſität und in der Katholiſchen Volksſchule entnommen werden.

Für völlige r im Friſeurgewerbe ſprach ſich eine
Verſammlung der ſelbſtändigen Friſeure aus. Laut Beſchluß ſoll an
den Sonntagen die Arbeit innerhalb und außerhalb des Geſchäftes,
vollkommen ruhen. Am erſten Weihnachts, Oſter- und Pfingſt
ſeiertage ſind die Geſchäfte von 8--11 Uhr vormittags net An
den Sonnabenden können die Geſchäfte auch nach 7 Uhr geöffnet
bleiben. Ergibt ſich eine endgültige ZweidrittelPehrheit für dieſen
Antrag, ſo wird ſeine geſetzliche Verbindlichkeitserklärung für den
Stadtkreis Halle beim Regierungspräſidenten beantragt werden.

Deutſch-polniſches Vormundſchaftsabkommen. Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienft auf Grund eines Erlaſſes des preu
ßiſchen Miniſters für Volk lfahrt mitteilt, haben die deutſche
und die Republik Polen zur Regelung der Vormundſchaft über
Minderjährige ein Abkommen getroffen, auf das die Jugend-
ämter hingewieſen werden ſollen. Das Abkommen iſt von dem
Wunſch geleitet, gemeinſame Beſtimmungen zur Regelung der
Vormundſchaft über Minderjährige zu treffen.

Die Gefahren des Kraftwagenverkehrs. Geſtern nachmittag
wurde ein Hausdiener, der mit einem Handkarren am Leipziger Turm
in die Königſtraße einbiegen wollte, von einem Geſchäftskraftwagen
angefahren. Durch den Änprall wurde die linke Hand des Haus
dieners ſchwer verletzt. Der Verletzte wurde dem Eliſabethkranken-
haus zugeführt. Jn der Mansfelder Straße wurde ein Mann von
einem Motorradfahrer umgefahren, wobei der Umgefahrene einen
Beinbruch davontrug. Der Verletzte wurde dem Eliſabethkrankenhaus
zugeführt. Die Schuld ſoll wie im erſten Falle den Kraftradfahrer
treffen. Durch einen Kraftwagen wurde gegen 7 Uhr abends in
der Ludwig Wuchererſtraße eine Gartenmauer umgefahren.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 10 Uhr abends nach dem
Grundſtück Wegſcheiderſtraße 27 geruſen, wo ſich die Rollſchicht des
Grundſtücks gelöſt hatte und auf die Straße geſtürzt war. Nach
20 Minuten Tätigkeit konnte dte Feuerwehr, nachdem die Gefahr
beſeitigt war, wieder abrücken. Jm Monat Mai wurde die Feuer
wehr 326 mal alarmiert. Die Alarmierungen betrafen 1 Großfeuer
3 Kleinfeuer, 322 Hilfeleiſtungen uſw. und Krankentransporte.

Kurhaus Wittekind. Heute Donnerstag, abends 8 Uhr,ßer S Gaſtfpiel des JFruts und nftkat, der Tangkapelle der turniere.

Halleſches Theater- und Kunſtleben.
Stadttheater. Am heutigen Donnerstag 724 Uhr: „Rodelinde“.

Freitag 7 Uhr: „Siegfried“. Sonn 735 Uhr: „SchneiderVwref. Sonntag 78 Uhr: „Gräfin Mariza“.

md Thalia Theater kommt am Sonntagabend 8 Uhr zum letzten
„Galante Nacht“ zur Aufführung.

Aommumale Kam.
Kommunalſfandal in Königsberg.

Seit einigen Monaten leidet die Königsberger Stadtverwal
tung unter einem Kommunalſkandal, deſſen Folgen immer wei
tere Kreiſe ziehen. Jn der Hauptſache handelt es ſich um folgen
des: Der Oberbürgermeiſter Lohmeyer inFyrig2berg lieh dem Stadtkämmerer Dr. Lehmann aus den Mit-
teln der Stadtbank zinslos und ohne den Verwaltungsrat zu be
ragen, einen u 50 000 Mark unter beſonders günſtigen
edingungen. Mit dieſem Gelde kaufte ſich Lehmann ein Grund-

ſtück, das ſpäter wieder zu erhöhtem Preiſe an die Stadtverwal
tung verkauft wurde. Daneben ließ der Oberbürgermeiſter es zu,
daß der Stadtkämmerer Dr. Lehmann einzelnen Beamten und

r

liz 5kommiſſariſch

jedem Päckehen aufgedruekt.

Angeſtellten Zuwendungen machte, ohne die bisher übliche Mit-

des Perſonaldezernent des h rwrura es. Der e K rg v. i reſer r a em rgexn e de ben Woe wer beſtraft e
mann mit einer on r raft.legenheit ſchei r viel ſchlimmer zu ſtehen, denghn vche die enunmehr das Strafverfahren gegen den

ermeiſter und den Stadtkämmerer werIm Amte eingeleitet. Wie weiter wird,
in den Kreiſen der Stadtverwaltung und der

n die e L unter der Hand zuindem man dem Stadtkämmerer Dr. Lehmann 75 000 Mark
findung bot, wenn er freiwillig aus ſeinem Amte ſcheide. Ver
anlaſſer dieſes Angebots ſollen der Stadtſchulrat Stettiner und
Stadtverordnetenvorſteher Schwarz ſein. Beide gehören, wie auch
Lohmeyer, als Mitglieder der Deutſchen Volkspartei an. Wie
e i er mitteilt, war in den Kreiſen derDeutſchen Volkspartei beabſichtigt, die Angelegenheit dadurch aus

der Welt z Kaſten indem man den Stadtkämmerer Dr. Leh-
mann in die Wüſte ſchickte, um den Oberbürgermeiſter Dr. L
meyer zu retten. Es ſoll auch der kommiſſariſche Regierungsen v. Bahrfeld und der Staatsſekretär Meiſter im preu
hif en Jnnenminiſterium beeinflußt worden ſein, daß Lohmeher

nur im Verwaltungswege unter Umgehung der ordentlichen
Diſziplinargerichte mit einem Verweiſe beſtraft wird. Einen
Strich durch die ganze Rechnung hat nun die Staatsanwaltſchaft
durch Einleitung des Strafverfahrens gemacht. Wie man hört,
ſchweben im preußiſchen Jnnenminiſterium Erwägungen, den
Königsberger e von Bahrfeld von ſeinemPoſten abzuberufen, weil er nicht mit der notwendigen Entſchie
denheit in den Korruptionsherd in Königsberg eingegriffen h
Es iſt ſehr merkwürdig, daß in der bürgerlichen Preſſe über den
Dis erger Kommunalſkandal ſo gut wie gar nichts berichtet
wird.

Das h der preußiſchen Städte an den Kronprinzen iſt Gegenſtand der Beratungen der Berliner Stadtverord
netenverſamm ung und eines von ihr eingeſetzten Ausſchuſſes ge
weſen. Hier vertrat der Berliner Oberbürgermeiſter Böß den
Standpunkt, daß über die Verwendung des koſtbaren Silberſchatzes
das urſprünglich eingeſetzte Komitee der 40 preußiſchen Städte
entſcheiden müſſe. Dieſes Komitee müſſe ergänzt werden und
dann zunächſt ein juriſtiſches Gutachten einholen. Ein
demokratiſcher Antrag, unter allen Umſtänden die Auslieferung
des Silberſchatzes an den Kronprinzen zu verhindern, wurde im
Ausſchuß zunächſt abgelehnt. Es iſt möglich, daß er im Plenum
trotzdem zur Annahme gelangt. Jedenfalls ſollten die ſozial-
demokratiſchen Fraktionen der Stadtverordnetenverſammlungen
der preußiſchen Großſtädte dieſer J die nötige Aufmerkſamkeit
ſchenken und ſich vor allen Dingen für die Neuzuſammenſetzung
des Komitees intereſſieren. von dem die endgültige Entſcheidung
über den Silberſchatz abhängt.

Das hungergefühl
zu beseitigen, ist der unmittelbare Zweek der Nahrung. Der
Sättigungewert einer Speige riohtet sioh aber dangeh, wie
lange das Hungergefühl durch ihren Genuß beechwiehtigt
wird Die Ergäozuvg einer Mittagemahlzeit oder des Abenäd-

tis hes mit einem

Geker- Barckscbafft eine wirksame, anhaltende Sättigung Gut sott
sein bedeutet aber Kräftig und widerstandstähtg ein.

Wolebeo Mutter möebte diesen Vorteil 2 B. niebt gern bei ihren

in

Obexbür
Untrenue
war
Rechts

Kindern eehenSie stellen ohne besondere Umstände einfach und sehnell u

Pudding aus

Dr. Gectker's Puddingpulver
her und haben für ca. 85 Pfg. eingohliebliech der Zutaten

eins der besten und billigeten Nahrungemittel,
die es gibt. Gebrauchesan weisung ist

Verlangen Sie nur „Originalpäckohen“ (niewals lose) mit der

Sohutawarke „Oetker's Hellkopt. a166
Die baliebten Oetker-Rezepthücher erhalten Sio Kostenlose in
den Geschäften oder, wenn vergriffen, umsonst und portofrei von

r A. Gekker, BieIGeEenG.
e

Der Frühling erzeugt Sommerſproſſen.
Ein einfaches Mittel gegen Sommerſproſſenbildung iſt das all

abendliche Beſtreichen der in Frage kommenden Hautpartien mit
weißem Citalbol-Wachs, das Sie in Packungen zu 25 Gramm in
der Apotheke erhalten.

Das wandernde Licht.
Von Auguſte Groner.

Copyright 1924 by Greiner und Komp., Berlin W 30.

30] (Nachdruck verboten.)„Welches Zuſammentreffen!“
„Ja, das Leben bietet mehr merkwürdige Zufälle, als die phan

taſierollſten Romanſchreiber zu erfinden wagen
„Jener Anſtreicher iſt alſo der Bruder der Bianchi?“
„SJa.Dann wird mir vieles klar, unter anderem auch, daß ich ein

verblendeter Narr war.“
Bei dieſen voll Selbſterkenntnis und Bitterkeit geſprochenen

Worten machte der vornehme Herr zum erſtenmal einen guten
Eindruck auf den alten Menſchenkenner, dem er gegenüberſaß.

„Warum eine ſo harte Selbſtkritik, Herr Baron?“ erlaubte er
ſich zu fragen, denn er wollte das ſoeben angeſchlagene Thema noch
weiter verfolgen.

Welz biß die Zähne zuſammen bequemte ſich aber nach einer
Weile zu weiteren Bekenntniſſen.

„Ja, ſehen Sie,“ ſagte er grimmig, „diesmal bin ich reingefallen
einfach reingefallen. Alſo anfangs Mai war dieſer Hartnagel

in unſerem Hauſe draußen und am 14. Mai, am Tage des Blumen-
torſos, nähert ſich mir eine reizende kleine Perſon in einem Cham-
pognerzelt und läßt mich glauben, daß ich eine Rieſeneroberung
an ihr gemacht habe. Nun, derlei geht man nicht aus dem Wege.“

„Nicht jeder wenigſtens tut das,“ wirft Müller trocken ein.
„Ein paar leere Stunden in der Woche hat man immer, die man

gern angenehm ausfüllen möchte,“ fährt Welz fort.
„Wenn man dazu auch nichts Beſſeres findet als eine Hartnagel

mit leerem Geiſt und fauler Seele.“
„Herr Müller!“
Der ernſte Blick des Detektivs dämpfte den emporfahrenden Hoch-

mut des Barons ſofort wieder.
„So iſt es denn kein Wunder, Bitte,weiter. Herr Baron.“
Wieder ſtockte Welz, dann fuhr er fort:
„Sofort ſpielt ſich das raffinierte Frauenzimmer auf die Alter-

wenn man hineinfällt.

tumsliebhaberin hinaus, iſt entzückt von der Gemme in meiner
Krawattennadel und ſpricht von einigen alten Bildern

„Die wahrſcheinlich in jedem Baedecker chargkteriſiert ſind.“
Wahrſcheinlich. Jedenfalls ſtand ihr alles ſehr gut. Kurz, wir

ſchen uns wieder und wieder, und es gelang ihr, mich zu bewegen,
ihr die Bilder von unſerem Landhauſe zu zeigen. Jch ſpürte natür-
lich, daß dieſer Beſuch ſelbſt in Abweſenheit meiner Damen an die
Grenzen des Möglichen ſtreifte, und das ſpürte angeblich auch die
Bianchi. Heute weiß ich es beſſer, weshalb ſie den Jmbiß, den ichihr anbot, im Garten ſerviert haben wollte und mich hinunter
ſchickte, ich möge unter einem Vorwande mich den Hausmeiſter-
leuten zeigen. Ich tat auch unten ſehr harmlos, ſprach von der
Beſucherin als eine Kunſtnärrin und verſtehe heute das recht im
pertinente Lächeln der Meyer.“

„Und als Sie wieder zur Bianchi zurückkehrten Herr Baron?“
„Kam ſie mir auf der Schwelle des grünen Zimmers entgegen.“
„Und ſah erregt aus?“

„Sehr ſchön ſah ſie aus; ein wenig blaß, ein wenig lodernd die
Augen, ein wenig bebend die Stimme, mit der ſie, an meine Bruſt
ſinkend, ſagte: Wie ich dich liebe!“

Welz war emporgeſprungen er rannte ein paarmal im
Zimmer auf und ab und wiederholte immer wieder, ſich ſelbſt ver
höhnend: „Wie ich dich liebe!“

Müller mußte laut lachen, und Welz lachte ſchließlich grimmig
mtt.

„Wie ich dich liebe!“ höhnte er noch einmal, „und dabei hatte
ſie in ihrer Handtaſche oder in ihren Diebesſäcken das Geſtoh-
lene. Und ich merkte nichts. Nichts bis Sie den Wandſchrank
entdeckten, bis das Fehlen des Schmuckes konſtatiert war und mir
jene Szene wieder einfiel.“

„Herr Baron hätten ſich darüber gleich äußern ſollen.
„Man macht ſich nicht gern lächerlich.“
„Haben nicht faſt alle Männer dieſelbe Schwäche, von der Sie

jest offen ſprechen
„Sie ſcheinen ſie nicht zu haben.
„Jch trauere einem wirklich geliebten Weibe nach, überdies iſt

mein Leben ſo ganz mit Ernſtem ausgefüllt, daß für eine Barbara
Hartnagel kein Raum darin iſt. Aber noch eins, Herr Baron,
wie verhielten Sie ſich denn in den letzten Tagen in bezug auf
die Bianchi?“

„Zweimal ging ich zu ihr. Sie war „nie“ zu Hauſe.“

„Und entſchuldigen Sie die Frage iſt Jhre Frau Gemalin orientiert bezüglich der Bianchi?“ s 4
„Die Frae werden ja immer von irgend woher über derlei

orientiert,“ ſagte Welz ärgerlich, „und was meine Frau bezüglich
der Bianchi noch nicht weiß, das wird ſie heute noch erfahren.“
Des Barons Augen ruhten Mit auf den vor ihm liegenden
Schmuckſtücken. Da fiel es Müller ein, daß das ſchönſte Stück
noch fehle. Er erzählte dem Baron, wo es ſich mutmaßlich be
fände, und wahrſcheinlich jetzt von der Peſter Polizei in Sicherheit
gebracht worden ſei.

Schon wollte er gehen, da hielt Welz ihn mit der Frage zurück:
„Wie kam es denn, daß Sie gleich an meine Frau mit gefärbtem
Haar dachten

„Weil ich ein ſolches Haar ganz nahe der Stelle, an der die
Leiche lag, an der Wandtäfelung fand.“

„Als Sie den Wandſchrank entdeckten?“
„Vein, ſchon früher, bei meiner erſten Unterſuchung.“

ſie ſich„Die Bianchi mußte ſich, als ſie in die Kaſſette griff, weit vor
beugen, beinghe hätte ich auch in einer Fuge der Holzſchnitzerei
ein Haar laſſen müſſen.“

Nach dieſer Erklärung verließ Müller den Baron. Als er in
das auf ihn wartende Auto ſtieg, war es halb zehn Uhr.

„Für heute iſt genug getan,“ dachte er, als er ſich fröſtelnd in
den Wagen drückte.

„Der morgige Tag gehört den Federleins,“ ſetzte er ſeinen Ge
dankengang fort. „Jetzt handelt es ſich nur darum, den zu finden,
der Ulrich Zantner tkötete.“

12. Kapitel.
Wie ſchon erwähnt, hatte Toni lieben Beſuch gehabt: Baroneſſe

Lena war mit Luiſe und einer zweiten Dienerin herausgekommen.
Die beiden letzteren um Johann bei der Wiederinſtandſepung des
Hauſes, beſonders des grünen Zimmers, behi ider Blet des r et c m ſn Aus

Baron Welz te den koſtbaren, auf ſo ſchreckliche Weiſe rui
T oppich nicht mehr ſehen und hatte deſſen Wegſchaffung

Während die Dienſtboten oben arbeiteten, ſaß die Baroneſſe bei
Toni, die heute allein ſtickte, weil ihre Schweſter in die Stadt
fahren war, um Arbeitsmaterial einzukaufen.

(Fortfednng ſlgt.)
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Frauen

Mänfel
Kostüme
Kleider
Windjacken
Röcke
Betfwäsche
lLeibwäsche

auf bequeme Teilzahlung
bei Kleiner Anzahlung und

niedrigen Ratten
nur bei 3039
Carl

Klingler
II 1ewuger Str. II
erste Etage, Eingang Sandberg.

Ken Laelem.
Vertreter tür Mersebnrg und Umgebung

Hugo Bies,
Aerseburg, jetzt Annenstr. 14

2 leere Zimmer
(evtl. auch teilweiſe möbliert

möglichſt mit Küchenbenutzung
ſür Mitglied unſerer Redaktion geſucht

Umgehende Angebote erbittet

n gemrhye 9pte drehen a de Saagal

B er kn n vomordvun e1 Mai W rm Kenntnis 7teiligten gebracht, daß von 85 ab
ebern und Verſicherten d vur ſein Wahlvorſchla u den für den 14. Juni
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Die Wahl findet daher nicht ſtait und die
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männer gelten als gewähDie Namen der dem Schuß der Kaſſe

wunmehr an 1 3 Arbeitgeber und
Verſicherten ſind in Nr 21 des Amts und
Verordnungsblattes für den Saalkreis
bekanntgemacht.

Halle (S.), den 9. Juni 1925., 4105
Der Vorſtand. O Keltſch. 1. Vorlſ.

Die séehönsten, gediegensten
und dabei preiswertesten

Kinderwagen
Klappwagen
Ftuhenwagen

der besten Marken erhalten Sie in
größter Auswahl nur im
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Bruno Paris
Brüderstr. 3, 1 Min. vom Markt

Zahlungserlpichterun gen.

HCusftuenl Kauft nur in den
Geſchäften, welche

J d

t t Witt i 5Junger Hausdiener

bei uns inſerieren,

ſofort gejucht. a127
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Heilhrun Pinner, Geistetr. 22.

r G. Schraut, Uhrmadier
9
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Nähmaschinen

I nwtritenbilligſte Preiſe

Der Sommerfahrplen des beliebten Kurs-

buches, gültig ab 5. Juni, liegt fertig vor:

Ausgabe Reich M. 4.
Für unser Verkehrsgebiei die Teilausgabe

Mitteldeutschland M. 50
„Storm“ ist 2zuverlässig,
leicht lesbar und handlich
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e

der Wäsche gibbewährten n
Nehmen

Zum Eir weichen
besseres. Die schmutzlockernde Wirkur der aſf

el's Wasch- und Bleſch-Soda ist geradezu überraschend.
Sie Henko, Sie erleichtern sich das Waschen außerordentlich

Hammersehlags
dlade Arbefts Awäge

wieder die altbewährten guten
Qualitäten, haltbar im Tragen

und eent in der Wäsehe

lackoen sehräg u. gerade oder Hose

e ä äHaummersehlue
36 Gr. Vlrichstrasse 36
nahe der Alten Promenade

Mark 2,76 3.50 4,50 4,85 8,50

in

II

III
Des nalb ist es ein unbegründetes Vor-
urteil, wenn Sie dei 25 Grad Hitze
Keine Seefische essen wollen. Die
Sendungen sind vur die paar Nacht-
stunden unterwegs. Ueberzeugen Sie
sich davon, daß der Fisch jetzt noen
tetter und zarter wie im Winter ist.

Freitag und Sonnabend frisch:

Seeluchs ohne Kopf S 28.
Schelltisch ohne Kopf 35.
Kabel jau ohne Kopt S 30.
Karbondden ken 45.
Hatfesheringe

nur wirklieh reife, fette, zarte Waroe.
vom eigenen Einkäufer ausgesuehbt

St 15, 20, 25, 30 1 35.

4130

4966

Grosse Ulrichstr. 58.
Fernsprecher 2705, 1275,

Figene Fischerei.
FPigene Fisenbahnkühlwagen.

1274.

ümiſſche dekadntnadengen R

vom PEinladung zur öffentlichen Stadt
verordneten- Verſammlung am Freitag,
dem 12. Juni 1925, nachmittags 5 Uhr.Die Tagesordnung geht den Mitgliedern
des Kollegiums zu und hängt außerdem

m Schwarzen Brett aus.
Delitz ſch, den 10. Juni 1925.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

P. Schmidt. 4121
Jm Anſchluß an unſere Bekannt machung

vom 9. Juni 1925 betreffend die Volks-,
Berufs und Betriebszählung geben wir
bekannt, daß die Zählpapiere ab 12. Juni
durch die Zähler an die Haushaltungen,
Gewerbetreibenden und Landwirte verteilt
werden und am 16. Juni wieder zur Ab-
holung kommen.

Abweſende haben das vorſchriftsmäßig
ausgefüllte Zählmaterial dem Hauswirt
oder einer anderen zuverläſſigen anweſen-
den Perſon im Hauſe zu übergeben,
damit eine Verzögerung der Einſammlung
vermieden wird.

Wir machen auch darauf aufmerkſam,
daß die Zähler bereit ſind, bei der Aus
füllung des Zählmaterials zu helfen
dieferhalb geben die Zähler perſönlich

Auskunft. 4120Delitzſch, den 10. Juni 1925.
Der Magiſtrat

C Helbra D
Sitzung der Gemeindevertretung

am Sonnabend, dem 13. Juni, abends
7 Uhr, im Sitzungsſaale des Gemeinde-
amts. Tagesordnung Etatsberatung.

Helbra, den 9. Juni 1925. 4122
Der Gemeindevorſteher.

Am Riebeckpſaots
Ab heute Donnerstag:

Frisccauf, mein Voſ,
die JIcommensgeicſiem raucſiem 777

Deutsche Helden
In S Werer Zeit

Ein Film von Deutschlands Niedergang und Auf-
erstehung in 10 großen Akten.

Königin Luise
Theodor Körner

Major von Schill und seine Getreunen
Marsehall Blücher
Herzog v. Braunsehweig L. v. Ledebour
Der König
Gerhurd v. Stoeckert

Die berühmten deutschen Gestalten und alle anderen Helden der
Betreiupgskriege erleben in diesem Film ihre Auferstehung!

Die Schüderung is! voll geistvolter Frische, die dramatische Steigerung voll Kraft und Wocht,

Die vaterläündischen Lieder werden gesungen von dem

1806 bis 1813.

In den Hauptrollen:s
Hansi Arnstädt

Fritz Delius
Karl Platten

Walter Steinbeek
H. Peter Peterhans

dekannten und berühmten Opernsänger Erioh Wagner.

Hlerzu der dusgezelchnete bunte Tell!
Jugenäliche haben Zutriti und zahlen Werktags bis 5 Uhr,

Sonntags bis 4 Uhr auf allen Plätnen halbe Preise.

[Fere ars Grarneererre]
Auffährungen:

Sonntags 3.00 4.50 6.35 8.25 Uhr.
Besuehen Sie mögliehst die ersten Nacohmittags-Vorstellungen, äs der

Abendandrang nicht zu bewältigen ist.

Woerktags 4.00 6.00 8.156 Ubr

da

S e e u

turmes Spitze

Filmwerk einen wirksamen,
Nach der weltberühmtep, gleichnamigen Novelle von

Paul Rosenhagen:Ireillang er Hat

4

9roße 2fſricſistr. 57
Ab heute Donnerstag:

indische Sonne und indische Landschaft geben diesem
uner reichten Hintergrund

Mondänes, europäisches Gesellschattsleben, einMarehentraum von ipdischen Fürstenhöten im Rahmen

einer ungemein packenden Handlung.
T der Haupbtrolle:

CARLO ALPDIKI
Ein Fiim der tausend Sensationen: Eln Triumph für den
Jungen Carlo Aldint! Den Herkules unserer modernen Zeit:

Von uvübertroftenen, sportlichen Qualitäten, der auf des Tempol-
ewuau so zu Hause ist, wie in dem Sattel des wilden

Ptferdes oder in der reißenden Flut einer Stromsechnelle.

Im bunten Teil:
Ham Zeit sich als wahrer Held

2 Akte tollster Situationskomik.

Gueenie ſiot Jogdſieber
2 Akte erfrischenden Humors mit dem Wunderpterd

„Queenie“ in der Hauprolle.

Anfang Werktags 4 Vnr Sonntags 8 Uhr

4126

wöchenüiche Ter

Jerren- und Damen
barderoden

Kkaputarturwaren

jeder Art
wogerne Kleidernotte

Gardinen
Schuhwaren usw.

Möbel Spiexel,

Palxterwaren

Kleine Anzahlung

favemnann

Alte Promenade 351
(an der Hauptpost).

S Kredit auohnaeh auswärts

luf re z

h

p

S

Arbehier- Sportharten derseburs

Sonnabend, den 13. Juni 1925, abends 8 Uhr:

T

Zu dem am 13. und 14. Juni 1925 ſtattfindenden

Relens Arvelter-Sporttag
laden wir die Arbeiterſchaft von Merſeburg ein.

sportveranstaltungen in der „Funkenburg“.
Sonntag. den 14. Juni 1925, vormittags S Uhr: Sternkautf nach

Von Uhr an: Turnen und Sport auf
Arends von 6 Uhr an: GROSSER BRAL,

4092

dem Marktplatz
dem „Jahnplatz“
in der „Funkenburg“.

es Das Arbeiter-Sportkfartell.
4a

Grosse Werbe-

3

h

e e e e e eRefchs-Arheiter-Sporttug!
rei

r -—==-—-——„—„c—ä7

Sonntag, den 15. Juni 1925. Beiin.

PROGRAMM.
Gruppe Füslehbem.Im Volkshause* Eisleben. Früh s Uhbr: Kampfriecbter-
sitzung, trüh 9 Uhr: Wettkämpfe. Mittag 2 Uhr: Vmzng dnreh die
Stadt. mittag Ubr: Ansprache des Kreis vertreters. Nachdem:
Massenfreiübungen und Sondervorführongen der Turner und Turne-
rinnen. Gesangskonzert. Reigen- und Kunsttahren der Radfahrer.
Von 7 Ubr an: RAL L.

Im Waldschlösschen“ belbra,. Früh 7 Ubr: Kampfriehtersitznng, früh s Unr; Wettkämpfe. Mittag 12 Uhr: Umaur
durch den Ort. Nachdem: Freiübongen der Tarner und Turnerinnea.
Reigenfahren der Radfahrer. Gemeinsames Turnen an drei Pferden.
Geregeltes Kürturnen. Volkstänze. 7 Uhr: Bekanntgabe der Rang-Hatea. Von e Uhr an: BRAL I.

Gasthot „Zur Erholung“ ThondoOort. Sonnabend, vor
abends s Uhr an: Kommers. Sondtag trüh 4 Uhr: Wecken. 7 Uhr:Beginn der Wetixämpte aut dem Sport-

Nachdem Freiübongen, Volksosepiele.
Bekanntgabe der Ranglisten im

4116

Kamptriechtersitzung. s Uhr:
platz. Mittag 2 Uhr: Vmzug.
Tänze und Rasenspiele- 7 Uhr:
Vereinslokai (Barthel). Nachdem: BAL L.

ehe

e

W

Jn das Genoſſen
ſchaftsreoiſter iſt unt.
137 Mitteldeutſche
Bauzentrale, gemein
nützige Zentral Ge
noſſenſchaft für das
Mitteld utſche Bau-
wer eingetragnoſſenſchaftm b
ſchränkter Haftpflic

eingi tragen D
enoſſtnſch. iſt durg
eſchluß der Genc

ralverſammlung vom
12. Febr. 1925 auf
gelöſt. Als Li r
do ſind dieSchumann unb9 veſtellt. Alle

nſprüche an die Ge
noſſenſchaft ſind um
gehend bei dieſen an-
zubringen.

alle11. Juni 1925.
0. Schomenn Fr. Woll

S

Der deutſche
ſtenfptegel
or. v. StromerReichenbach

s Mk. 2, geb. Mk. 3.,
ne packende wahrheitsgetreue Schilde-

rung des unheilvollen Einfluſſes des
deutſchen Fürſtentums auf unſere gegen
wärtige politiſche Lage. Jntereſſant
iſt namentlich der Blick hinter die Kuliſſen
des Weltkrieges und die auf hiſtoriſcher
Grundlaçe beruhenden Vorausberech
nungen für die nächſte Zukunft. Ein
unentbehrliches Buch zur Beurteilung

der politiſchen Lage.

Zu beziehen durch:
Volkchlautt Buchhandlung
Halle a. S. Gr. Vlriehstr. 27

S

22
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S
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Aus der grovin
Unterdezirk Bitterfeld Wittenderg.

Wir berufen hiermit zu Sonntag, den 14. Juni, vormitt5 Uhr, im „Café Freiſchütz“, Jüdenſtraße, in Wittenberg age
nnterbezirkskonferenz ein mit folgender Tagesordnung

1. Bericht des Unterbezirksvorſtandes.
2. Das neue Bezirksſtatut.
3. Frauenbewegung und Arbeiterwohlfahrt. Referentin: Ge

Die Politiſche Lage e agraDie itiſe age. eferent: ReiGenoſſe Peters (Halle). et bgeordnerer
5. n Beſte n r b der Delegiertenirksparteitag und de iſſion.6. Anträge und Verſchiedenes. t Vrchprwtſſton

Auf jede angefangenen 50 Mitglieder entfällt 1 Delegierter.
Stimmkarten werden den Delegierten in der Konferenz aus
gehändigt. Es ſind ferner alle die Genoſſen verpflichtet, an der

nferenz teilzunehmen, die für die Partei wichtige Aemter be-
kleiden. Jeder Ortsverein muß pünktlich vertreten ſein.

Die Unterbezirksleitung. J. A.: Paul Baum.

Unterbezirk V, Kreiſe Liebenwerda-Schweinitz
Am Sonntag, den 28. Jnni, vormittags 9 Uhr, findet im

Preußiſchen Hof“ zu Falkenberg eine Unterbezirkskonſerenz ſtatt.
Als vorläufige Tagesordnung iſt vorgeſehen:

1. Vorgänge im Kreiſe Liebenwerda.
2. Beratung des Bezirksſtatuts.

J Rad der er t Zu W gaReferat über die wirtſchaftliche und polit e.5. Verſchiedenes. wut se Los
Alle Ortsvereine wollen zur Unterbezirkskonſerenz Stellung nehmenund Delegierte wählen. Außer den Delegierten müſſen hege

Kreistagsabgeordnete, Amts und Gemeindevorſteher an der Konferenz
teilnehmen. Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. Dietrich.

Die Liebenwerdger Sparkfaffenaffäre.
Eine amtliche Darſtellung über die Vorgänge.

Zu den Vorgängen in der Verwaltung des Kreiskommunalver-
bandes und der Kreisſparkaſſe Liebenwerda teilt uns der Regie
rungspräſident in Merſeburg folgendes mit:

Bekanntlich hat der Kommunalverband Liebenwerda im Herbſt
1924 bei der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin zur
r in un g des von allen Parteien des Kreistags freudig
egrüßten und geförderten Unternehmens der ſog. Schraden-

fiedlung (Seßhaftmachung einiger hundert landwirtſchaft
licher Pächter einen Kredit von 500 000 Mark gegen Hingabe von
Wechſeln in doppelter Höhe der Darlehnsſumme artfgenommen.
Entgegen der vom Kommunalverband behaupteten Zuſicherung,
den ſogenannten Sicherungswechſel über 500 000 Mark nicht be
R zu wollen, hat die genannte Bank die Wechſel im Geſammt
etrage von 1 Million weitergegeben. Ob und in welcher Höhe

der Kreis oder die Kreisſparkaſſe für dieſe e haftbar ge
macht werden kann. wird der in den nächſten Tagen vor dem
Landgericht J Berlin beginnende Wechſelprozeß des Ruhrverban
des (nicht: Ruhrſiedlungsverband) in Eſſen ergeben, in deſſen
Hände ſie am Verfalltage waren.

Angeblich um den Kredit bei der Luiſenſtädtiſchen Bank abzu
ſtößen und überhaupt das geſamte Schraden Unternehmen zu
finanzieren, das mit insgeſamt 1250 000 Mark Kaufpreis an den
Forſtfiskus belaſtet war, hat der Sparkaſſenrendant Merres bei
zwei ſozialen Jnſtituten öffentlichrechtli Charakters Kredite
von 200 000 und 350 000 Mk. für die Kreisſparkaſſe aufgenommen.
n Deckung hat er ſogenannte Gefälligkeits-Spar-
aſſenbücher mit tatſächlich nicht erfolgten Einlagen in

gleicher Höhe hingegeben die mit ſeiner und anderer Sparkaſſen
beamten Unterſchrift vollzogen ſind Von der Geſamtſumme von
550 000 Mark hat Merres nur 50000 Mark in die Kreisſparkaſſe
gelangen laſſen, während er 500 000 Mark, teilweife unter

äuſchung von Sparkaſſenbeamten, der Wurſt-
warenfabrik von Schmidthals in Rügenwalde, die in ſtarker
Geldnot war, zukommen liefz. Schließlich ſind noch drei Wechſel
über 220000 Mark dieſes Unternehmens bzw. ſeiner Zweigſtelle
in Memel mit dem formell rechtsverbindlichen Giro der Kreis
ſparkaſſe verſehen worden, deren einer über 70 000 Mark bereits
zu Proteſt gegangen iſt. Ob die zur Sicherung aller dieſer Kre
dite gewährten Sicherheiten des Unternehmens von nennens-
werter Bedeutung ſind erſcheint fraglich.

Die Aufſichtsbehörde hat ſofort, als ſie am 26. Mai von den
neuerlichen Kreditoperationen der Kreisſparkaſſe und der Kreis-
verwaltung Kenntnis erlangt, die erforderlichen Maßnahmen
diſziplinarer Natur in die Wege geleitet gegen den Landrat
auf ſeinen eigenen Wunſch ſowie die Staatsanwalt-
ſchaft beim Landgericht I um Prüfung nach der ſtrafrechtlichen
Seite erſucht. Da es ſich hierbei um einen größeren Perſonen
kreis in Liebenwerda, Berlin und Rügenwalde ind um teilweiſe
verwickelte Finanzgeſchäfte handelt, werden dieſeMaßnahmen trotz aller Beſchleunigung einen gewiſſen Zeitraum
beanſpruchen. Jn welcher Höhe der Kreis bzw. die Kreisſpar-
kaſſe Liebenwerda finanzielle Nachteile davontragen, kann bis
zum Austrag der bereits in Gang befindlichen und vorausſicht
a noch anhängig werdenden Rechtsſtreite nicht angegeben

erden.

Das Reſchsbanner im Bockwitzer Länöchen.
Eine machtvolle Kundgebung für die Republik, war der am Sonn

abend und Sonntag in Vockwitz abgehaltene Reichsbannertag. Ein
gut gelungener Fackelzug am Sonnabendabend von Bockwitz über
Lauchhammer nach Naundorf mit anſchließendem Feſtkommers im
Saale von Dambowsky bildete die Einleitung. Am Sonntagmorgen
wurden unter klingendem Spiel die zahlreich erſcheinenden auswärti-
gen Gruppen von der Bahn ber in den feſtlich geſchmückten Ort
das Bürgertum hatte ſich natürlich vom Ausſchmücken zum größten
Teile ausgenommen) eingeholt. auf dem Marktplatz begrüßt. worauf
gegen 12 Uhr mittags auf dem e eine eindrucksvolle Ge
fallenenehrung mit Kranzniederlegung ſtattfand, bei der Gen. Pfarrer
Müller (Würdenhain) die Gedächtnisrede hielt: „Dienſt am repu
blikaniſchen Vaterlande und am Frieden ſei die Aufgabe des Reichs
banners um der Toten willen“. Nachmittags erfolgte Umzug durch
Lauchhammer, Nundorf nach Bockwitz, wo auf dem Marktplatz der
Bürgermeiſter von Finſterwalde. Gen. Oſtrowski die Feſtrede hielt,
in deren Mittelpunkt die Geſchichte der ſchwarzrotgoldenen Farben
Kand. Anſchließend fand die Weihe der neuen Banner der Gruppen
Vockwitzer Ländchen, Elſterwerda und Döllingen ſtatt. Den Schluß
des Tages dildeten geſellige Veranſtaltungen. Die Hohlköpfe der
BubiagWerksgemeinſchaſt haben jedenfalls Bauklötze geſtaunt, daß
es in der Bockwitzer Ecke ſo viele Republikanner gibt. Sie ſind
ſichtlich betrübt ob eines ſolchen Reſultates ihrer „Auftlärungsarbeit.

Der Süöflügel des Mittellandkanals.
Nach Zeitungsmeldungen ſoll die Reichsregierung die Abſicht

haben, den van der Südrenze des Mittellandkanals 6 Jahre
lang zurückzuſtellen. Die ſächſiſche Regierung g7 indeſſen dem
Reiche bereits eine Bauanleihe unter gewiſſen Bedingungen an-
geboten haben. Jm Preußiſchen Landtag wurde das Staatsmini

e e en e enei, nach wie vor bei der Reichsregierung mi er Entſchidenheit zu fordern, daß der geſamte Mlltellandtanal einſchließlich
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des Südflügels (ElſterSaale-Kanal) als ein unteiGanzes angeſe werde, e häee hinſichtlich der z
gierung.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedi mitteilt, erW er für Landwirtſchaft in a rer daß ver
Reichsregierung bis jetzt nicht angeboten worden ſei. Die Reichsſtehe z heute noch auf dem Standpunkte, da a
geſamte Mittellandkanal-Unternehmen, wozu auch der Südflügel

als ein einheitliches Unternehmen anzuſehen ſei. Die
erhandlungen über die Finanzierung des Baues ſeien noch nicht

abgeſchloſſen, ſo daß über die endgültige Durchführung des Bau
programms Entſcheidungen noch nicht getroffen werden könnten.

Wer hilft
Die großen Sommerferien, die für alle Kinder ein beſonderes

Ereignis bedeuten, rücken wieder heran. Jn den Herzen aller
Kinder keimt die heimliche Sehnſucht nach etwas Abwechſlung,
nach einer Reiſe aufs Land uſw. Für Kinder reicher Eltern iſt
das eine Selbſtverſtändlichkeit, dieſe Kinder ſtreiten unterein-
ander nur um den ſchönſten Ort der Erholung. Für Arbeiter-
kinder bleibt in den allermeiſten Fällen eine ſolche Ferien-
erholungereiſe immer nur eine Sehnſucht, weil die Eltern noch
nicht einmal ſoviel verdienen, um ſich einigermaßen ſatteſſen, viel
weniger durch eine Ferienerholung dem geſchwächten Körper eine
Ruhe gönnen zu können.

Die durch den Krieg und ſeine Folgen eingetretene Unter
ernährung hat in den Reihen der davon Betroffenen, ganz be-
ſonders in den Reihen der jungen Arbeiterkinder, die mannig-
faltigſten Krankheitserſcheimingen im Gefolge. Der Würgengel
Tuberkuloſe ſchreitet allen anderen Krankheiten voran. Beſonders
unter den jungen Arbeiterkindern fordert er Tauſende von Opfern
alljährlich. Die Statiſtiken zeigen leider immer noch ein weiteres
Anſteigen dieſer unheimlichen Krankheit. Es gilt deshalb, auch
für uns als Arbeiterſchaft alle Mittel und Wege zu beſchrezten,
um dieſer heimtückiſchen Krankheit entgegenzuarbeiten. Licht,
Luft, Sonne, was vielen unſerer Kinder in den Großſtädten
fehlt, ſind die beſten Abwehrmaßregeln. Ebenfalls täglich eine
oder zwei Taſſen Ziegenmilch bewirken oft Wunder an ſolchen
Kindern. Als wir im vorigen Jahre mit der Bitte an die länd-
liche Parteigenoſſenſchaft herantraten, ſolchen Kindern, ſoweit die
Möglichkeit vorhanden ſei, einen Ferienaufenthalt zu gewähren,
haben wir volles Verſtändnis für unſere Beſtrebungen ge-

unden. Noch heute ſchwärmen dieſe Kinder von der vorjährigen
Ferienreiſe.
Wir wenden uns auch in dieſem Jahre wieder an die länd-

liche Parteigenoſſenſchaft mit der Bitte, uns zu helfen, ſolche
Kinder, denen durch einen ſolchen Sommeraufenthalt während
der Ferien die Geſundheit gekräftigt werden kann, bei ſich aufzu-
nehmen. Adreſſen mit der Angabe, ob Mädchen oder Junge ge
wünſcht wird und in welchem Alter (in Frage kommen nur ſchul-
flichtige Kinder), ſind zu richten an den Bezirksausſchuß für
rbeiterwohlfahrt, Halle, Harz 42/44 (Bezirksbureau der SPD.)

zu Händen der Genoſſin M. Röpert.

Sangerhauſen. Großer Stahlhelmrummel. Für den
4. und 5. Juli iſt hier ein Stahlhelmrummel größten Stils an-
ſagt Die Vorbereitungen dazu ſind in vollem Gange. Seit
angem ſchon ſollen höchſte und allerhöchſte Kriegsverlierer ihr

Kommen zugeſagt haben. Man braucht aber zum guten Gelingen
des Rummeis die „freudige Anteilnahme der geſamten Einwohner-
ſchaft'. Da man ſie nicht hat, verſucht man ſie vorzutäuſchen.

ochenlang ſchon laufen Stahlhelmagenten von Haus zu Haus
und betteln bei den Hauswirten um Schmückung der Häuſer an
beſagtem Tage. Schwarzweißrote Fahnen hierzu werden ge-liefert. So ſabrigiert man nichtvorhandene „allſeitige Anteil-

nahme“! Alle Bauchkriecher und Speichellecker werden an dieſem
Tage ausreichende Beſchäftigung finden. Wir zweifeln nicht, daß
es von dieſer Sorte in Sangerhaufen übergenug gibt.

Greppin. Jn der Mulde ertrank der des Schwimmens
unkundige Schneider Johann Barnitzky.

Düben. Vom Konſumverein. Vom Donnerstag, den
11. Juni, ab iſt die Bäckerei unſeres Konſumvereins, die in-
folge des Brandes nicht mehr im Betrieb war, wieder eröffnet.
Der Verkauf der Backwaren, die ja allgemein beliebt waren, findet
auch an Nichtmitglieder ſtatt. Wir hoffen, daß unſere Partei-

den Konſumverein, wo irgend möglich, durch Beitritt bzw.
arenentnahme unterſtützen werden. Der genoſſenſchaftliche Zu-

ſammenſchluß aller Verbraucher iſt heute dringender notwendig
enn je. Die vereinigten Konſumenten bilden gegenüber den

Produzenten eine Macht; der alleinſtehende Verbraucher iſt da
gegen das wehrloſe Ausbeutungsobjekt des völlig überfüllten
zwiſchenhandels, der nur durch erhöhte Preiſe exiſtieren kann und
der die Republik beherrſchenden Kartelle und Syndikate.

JFalkenberg. Die Hundeſperre, die nun ſchon ſeit Jahr
über unſeren Ort verhängt iſt und die Ausſicht auf Aufhebung hatte
durfte nun wiederum verlängert werden. Jn der letzten Zeit ſind
3 Perſonen gebiſſen worden und zwar im Gehöft der Beſitzer. Von
dieſen mußten 2 auf Anordnung des Kreisarztes zur Beobachtung
nach Berlin gebracht werden. Die Hundebeſitzer müſſen nun die
nicht umfangreichen Koſten. die von der Polizeiverwaltung verlegt
werden, tragen. Mögen ſich dies die Hundebeſitzer zur Warnung
dienen laſſen. Nur durch die genaue Beachtung der Sperrmaßnahmen
kann die Hundeſperre ſchneller beſeitigt werden.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg, den 11. Juni 1925.

Unterbezirk Merſeburg Querfurt.
Am Sonntag, dem 5. Juli 1925, 10 Uhr vormittags, findet im

Deutſchen Kaiſer in Balgſtädt (Unſtrut) unſere ordentliche
lünterbezirkskonferenz ſtatt. Als Tagesordnung
iſt vorgeſehen:

1. Geſchäftsbericht: a) Allgemeines. Referent: Gen. Wen-
ſcheck; b) Organiſation und Kaſſe. Referent: Genoſſe
Kämpf.Wahlen des Unterbezirksvorſtandes, der Delegierten zum
Bezirksparteitag und des Delegierten zum ReichsPartei-

re

tag.3. Die Bedeutung unſerer Parteipreſſe. Referent: Genoſſe
Redakteur Schulz (Halle).

4. Beſchlußfaſſung über das neue Begirksſtatut.
Die politiſche Lage. Referent: Genoſſe Krüger (Merſe-
burg).

6. Parteiangelegenheiten.
Wir erſuchen alle Ortsvereine bis 50 Mitglieder je einen, über

100 Mitglieder für jedes angefangene 100 einen weiteren Dele-
ierten zu entſenden. Anträge müſſen bis zum 1. Juli in unſeren
änden ſein.
Bereits am Sonnabend, dem 4. Juli, abends, findet m

Gaſthof zur „Roſe“ in Balgſtädt eine Feſtveranſtaltung ſtatt.
Die Ortsvereine werden 5 n, ſich außer ihren Delegierten
auch mit der übrigen Mitgliedſchaft recht zahlreich bereits an der
Sonnabend Ver ltung zu beteiligen.

Mit Parteigruß!
Der Unterbezirksvorſtand. J. A.: Paul Kämpf

7 e e aueſte W der Stadtrerwaltung göaug
von Gemälden, Plaſtik unVrohtt e Wer Veranſtalter iſt der Bund für

den ſogenannten Südflügel des Mittellandkanals der K

d e

Schulkunſtausſtellung. Der Bund will in den Städten des DeutſcherReiches 40 bis 100 Werke deutſcher Künſtler der Gegenwart gen

Die Ausſtellung ſoll Mittel zur Erziehung ſein. Die Kunſtwerke
ſollen auf Kinder und Erwachſene wirken und ſie zum Denken und
richtigen Erfaſſen künſtleriſcher Werte anregen. Unter den ausſtellenden

ünſtlern befinden ſich die Größten der Gegen wart. Das Eintritts
die Ausſtellung beträgt für Erwachſene 20 Pfg, für Kinder

g.

Tödlicher Unfall bei der Eiſenbahn. Beim Heben der Schienen
We einem Arbeiter der Gleishebel und zertrümmerte dem
dabeiſtehenden, die Arbeit leitenden Rottenmeiſter Jahn vie
Schädeldecke. An den Folgen dieſer Verletzung iſt Jahn geſtern
verſtorben.

Aus dem Landkreis Merſeburg. Jn Zöſchen brannte das
Stallgebäude eines Arbeiters nieder; trotz der eifrigen Tätigkeit
der Feuerwehr konnte die gänzliche Vernichtung des Gebäudes
nicht verhindert werden. Jn Kitzzen verſchwand beim baden
im Dorfteich plötzlich ein junger Mann von 17 Jahren, der nicht
ſchwimmen konnte. Durch ſeine beiden Brüder wurde der be
reits untergegtngene Menſch wieder dem naſſen Element ent
riſſen. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von
Erfolg.

Groß-Kayna. Arbeiterſängerfeſt. Der hieſige Ar-beitergeſangverein „Eintracht“ feiert am Sonntag, dem 14. Juni,
ſein 6. Stiftungsfeſt, und bittet die Arbeitergeſangvereine der
Umgegend, ſich recht zahlreich zu beteiligen. Dieſer Tag muß
eine große Kundgebung für die Sänger werden. Die Nach-
mittagsveranſtaltung findet am Roßbacher Denkmal ſtatt. Ab-
marſch nach dort: 2 Uhr vom Vereinslokal Gaſthof Ohme. Darum
auf, am Sonntag zum Sängerfeſt nach Groß-Kahyna.

Hewerßſchaftliches.
Der Großangriff gegen die Gewerkſchaften.

Die deutchnationale „Kreuzzeitung“ bringt durch einen längeren
Aufatz einen Vorſtoß gegen die Gewerkchaften und zwar ohne
Unterſchied der Richtung. Während die wirtſchaftliche Einſicht“
und die „nationale Geſinnung“ der Unternehmer vorbehaltlos ge-
lobt wird, bezeichnet man die Gewerkſchaften verantwor-
tungslos. Die Gewerktkſchaften ſeien trotz aller äußeren Stärke
innerlich krank. Die Urſachen dieſer Erkrankung lägen in ihren
engen Bindungen an politiſchen Parteien. Aus dieſer Tatſache
ergebe ſich der zutagetretende Mangel an Verantwortungsgefühl
gegenüber der nationalen Wirtſchaft und die Unduldſamkeit ge
genüber weltanſchauungsgemäß andersdenkender Arbeitnehmer-
organiſationen. Die Gewerkſchaften ſeien denkbar unſozial und
einſeitig. Ebenſo wie es von den Arbeitgebern als etwas ganz
Selbſtverſtändliches erwartet werde, daß er ſich als Träger und
Diener der nationalen Arbeit betrachte, müſſen ſich auch der
Arbeitnehmer und ſeine Organiſationen bewußt und mit Ueber
zeugung in den nationalen Staat eingliedern.

Dieſe Darſtellung iſt in ihrer einſeitigen Darſtellung ſo ge-
werkſchafts- und arbeiterfeindlich wie nur möglich. Von einer
ſozialen und nationalen Betätigung war im Unternehmertum
weder vor dem Kriege, noch im Kriege, noch in der er
periode etwas zu ſpüren, noch ſind jetzt ſolche Tendenzen im
deutſchen Unternehmertum bemerkbar. Jmmer wieder zeigt ſich
das Bemühen, die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten durch verſtärkte
Ausbeutung der Arbeitnehmer zu überwinden.

Die Lohnbewegung der RuhrHochofenarbeiter. Der Metall
arbeilerverband teilt mit, daß der Arbeitgeberverbänd der Aör lichen
Gruppen der Eiſen und Stahlinduſtrie den Schiedsſpkuch vom
5. Juni, der einen Lohnausgleich für die Hochöfenarbeiter nach
Wiedereinſührung der dreigeteilten Schicht ſichert, ablehnt. Der
Metallarbeiterverband hat bereits beim Reichsarbeitsminiſterium die
Verbindlichkeitserklärung beantragt.

Achtuung. Stukkateure, Maurer.
Die Stukkateure von Halle haben wegen Differenzen mit ihren

Unternehmern, dort, wo der geforderte Lohn nicht gezahlt wird, die
Arbeit verlaſſen. Kein Maurer oder Rabitzer darf irgendwelche
Stuckarbeiten verrichten, oder die Arbeiten fertigſtellen, die von den
Stukkateuren verlaſſen ſind. Zuzug fremder Stukkateure iſt ſtreng
fernzuhalten. Vangewerkſchaft Halle, Fachgruppe Stukkateunre.

Sitzung des Ortsausſchuſſes morgen Freitag abends 8 Uhr im
Volkspark. Di e Tagesordnung enthält einen Bericht der Biblio
thekskommiſſion und Stellungnahme der Gewerkſchaften zur Leſe-
gemeinſchaft. Ferner: Zuſammenfaſſung und Schulung der
kriebsräte und Unterſtützung der Veranſtaltungen des Allgemeinen
Konſumvereins. Kein Karielldelegierter darf fehlen.

Gewerkſchafts-Archiv. Heft 6 iſt erſchienen. Aus ſeinem Jn
halt ſei hervorgehoben: Die Gewerkſchaften und die Politik von
Th. Beſſen. Zum Problem der Arbeiterbildung von Max Stürz.
Abgrenzung und Aufbau der engliſchen Gewerkſchaften von
H. Fehlinger. Löhne und Kleinhandelspreiſe aus 13 Großſtädten
von P. Melzig. Arbeitrſchaft und Handelspolitik von K. Zwing.
Die Generalverſammlung der Geſellſchaft für Sozialreform von
Dr. Fritz Pfirrmann. Betrieb und Unternehmen von Dr. Otto
Luher. Vor neuen Jnflationsgefahren? von Dr. A. Braunthal.

Kunöfunk- Programm Leipzig.
Freitag, den 12. Juni:

10 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baumwoll
preiſe. 10.15 Uhr morgens: Was die Zeitung bringt. 12 Uhr
mittags: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr nachm. Nauener Zeitse en.
1 Uhr nachm.: Vörſen und Preſſebericht. 4 Uhr s Uhr, 6
abends: Wirtſchaftsnachrichten Landwirtſchaftliche. Baumwo
Deviſen. 4.30 Uhr bis 6 Uhr abends: Konzert der Hauskapelle.
630 bis 7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 7 bis 7.30 Uhr abends: Vortrag Direktor
Weigel vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Leipgig: „Die Volks-,
Berufs und Betriebszählung vom 16. Juni, ihre Bedeutung und
ihre Durchführung.“ 7.30 bis 8 Uhr abends: Vortrag Dr. t
„Die Gründung der deutſchen Burſchenſchaften am 12. Juni 1815
und ihre Bedeutung für Deutſchland.“ 8.15 Uhr abends Kleine
Künſtlerſpiele. Mitwirkende: r ea Kaſten
vom Alten Theater (Regzitationen), Dr. Paul Landry (Koloratur
Tenor), Karl Keßler (Luſtige Sachen), Rudolf Haas (Luſtiges
aus Oberbayern. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht un
Hackebeils Sportfunkdienſt. 10 bis 11.30 Uhr abends k.

Verantwortlich für Politik Wirtſchaft und Feuilleton
F. O. H. Schul z für Gewerkſchaftliches, Lokales und
Provinz: G. Kaſparek; für den Anzeigenteil: Wilhelm
Herz ig ſämtlich in Halle. s „Volksblatt“ G. m. b. H.
Druck Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, e. G. m. b. H.,

Halle, Harz 42/44.
ootbswoosaneogoo

müſſen Sie ſchnellſtens beſeitigen, bevor ernſte Folgen eintreten.
Wir raten Jhnen, 30 Gramm echte HerbexKerne zu kaufen, die
unſchädliche PflangenExtrakte und Pulver von
genehmer Wirkung enthalten. HerbexKerne ſind in den meiſten
Apotheken zu haben, wo nicht, erhalten Sie HerbexKerne völlig
porto und ſpeſenfrei überſandt durch das Pharmazeutiſche Kontor
E. W in Hannover. Die Beſtandteile ſind auf der Packurg
angegeben.
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9 i l Iun J El M e El e rJm Zeichen des Arbeiterſportes.
Tag des Sportes, Tag der Ertüchtigung des Körpers, Tag des

geſamten Proletariats: 14. Juni, Dir ſei er uns geweiht zum
Trotze unſerer Gegner, zum Wohle unſerer deutſchen Arbeiter
Spo Wie in allen Städten und Orten in ganz Deutſ
land am 14.
wollen auch wir am kommenden Sonntag im
Sportes feiern.

Bei den leichtathletiſchen Vorkämpfen, welche pünktlich
714 Uhr ihren Anfang nehmen, gibt es ſchon ſehr intereſſante
Kämpfe zu ſehen. Haben doch etwa 250 Leichtathleten Meldungen
7 und ſtarten zum friedlichen Kampf, nicht aus Gewinn
ſucht um Preiſe, nein, zur Ertüchtigung des Körpers. Jn den
e en Konkurrengzen liegen ſo viel r vor, wie innoch keinem Jahre, und gerade dies iſt ein erfreuliches r
unſerer Bewegung; Leichtathletik iſt für alle Sportarten eine
Grundbedingung, ſie wird jedoch von den meiſten Sportlern immer
noch nicht ſo recht erkannt.

Zu 12 Uhr Antreten zum Umzug, Sammelplat iſt nicht
Hallmarkt, ſondern Domplatz. Hier werden in bunter Reihenfolge
die einzelnen Sportarten aufmarſchieren, um den bürgerlichen
Vereinen zu zeigen, daß wir eine große, geſchloſſene Maſſe bilden.
Der Umzug nimmt ſeinen Weg: Domplatz, Domſtraße, Halloren-
ſtraße, Alter Markt, Ranniſcheſtraße, Steinweg, Torſtraße. Röp-
ziger Straße, Stadion. Abmarſch 1 Uhr. Anhänger, Partei-
und Gewerkſchaftsmitglieder und alle Jntereſſenden des Arbeiter
Sportes wollen den Arbeiterſportlern zu ihren Umzuge ihren Gruß
bekunden durch Maſſenbeteiligung an den Straßen und dem
Stadion.

Nachmittag 2 Uhr nehmen die ſportlichen Aufführungen ihren
Anfang mit Maſſenfreiübungen aller Svortler, auch hier
wird uns ein buntes Bild vor Augen geführt werden. Jm An-
ſchluß daran wird den verſchiedenen Sportarten freier Lauf gelaſſen
und in reicher Abwechſlung werden ſie ihren Sport zu Meiſtern
wiſſen zur Verſchönerung des Feſtes. Jn den leichtathletiſchen
Endſcheidungskämpfen meſſen ſich nunmehr dte beſten von den
Vorkämpfen am Vormittage und Ringen um die Siege. Hier
werden ſpannende Kämpfe entbrennen, vor allem in den Stafet
tenläufen und langen Strecken. Zur Befriedigung der Radball-
freunde iſt auch Sorge getragen; im Städtekampf ſtehen ſich
Leizpig Halle gegenüber. Handballſport wie biſt du ſchnell, Hand
ballſport wie biſt du gelenkig, Sport braucht gewiſſe Kräfte, vor
allem Schnelligkeit. Dies iſt beim Handballſport vereint zur gründ
lichen Durchbildung der ganzen Muskulatur. Er iſt eine unſerer
jüngſten Sportarten und wird ſchon reichlich gepflegt auch in
unſeren Reihen. Um den Fernſtehenden einen Ueberblick über die

ichen unſeres

Spielweiſe zugeben, ſtehen ſich im Wettkampf gegenüber Schwimm
verein Halle--Athletenverein Adler von 1895. Hier wird vor der
allem ein Spiel zwei verſchiedener Sportarten gezeigt; man wird
dem Kreismeiſter Adler die Neigung zum Siege zuſprechen in
bezug ſeiner reichlichen Pflege von Turnen, Leicht und Schwer-
athletik. Auch den Fußballfreunden iſt Rechnung getragen. Als
Abſchluß des Feſtes ſtehen ſich im Freundſchaftsſpiele gegenüber
Kreismeiſter Cröllwitz--Städtemannſchaft-Halle. Auch hier wird
allen Jntereſſenten ein ſchönes Spiel gezeigt in bezug von Mann
ſchaftsgefüge von ſeiten Cröllwitzer und loſe, zermürbte Geſamt-
leiſtungen der Stadtmannſchaft. Wenn auch die Kräfte der Städte-
mannfſchaft ſehr gut ſind, ſo fehlt doch noch das feſte Gefüge, was
bei einer Mannſchaft wie Cröllwitz vorhanden iſt. Jede Eigen-
brödelei, die eines Kreismeiſters nicht würdig iſt fortlaſſen und
nur dem Spiel gewidmet, dann iſt der Sieg auch ſicher.

Betrachten wir all das Gebotene und denken wir an den Tag,
der nicht nur bei uns in Halle gefeiert wird, ſondern im ganzen
Reiche. Denken wir vor allen auch an die Veranſtaltungen am
14. Juni in Halle. Es heißt für jeden einzelnen auf dew Plan
zu treten, nur eines kann es geben: Auf zum Reichsarbeiter-
Sportttage am 14. Juni auf dem Stadion. o. P.

Unſportliches Benehmen.
Sportsmann ſein, heißt Charakter haben! Dieſen Ausſpruch

ſollten viele beherzigen. Gerade jetzt, wo die Arbeiter-Sport-
bewegu einen ungeahnten Aufſchwung genommen hat, ſollte
man nicht wieder dagegen arbeiten. Und doch kommen Sachen
vor, gegen die ſich das ſportliche Empfinden einfach ſträubt. Das
ſind in erſter Linie Ausſchreitungen, kurz geſagt, unfaires Spiel.
Glaubt man dadurch den Sport zu fördern? Nie und nimmerl!
Eine Mannſchaft, die unfair ſpielt, wird gemieden. Ferner komm:
es auch vor, daß ſich Spieler gegen den Schiedsrichter auflehnen,
weil dieſer eine falſche Entſcheidung getroffen hat. Man ſollte
ſich da mehr beherrſchen können und denken, daß irren menſchlich
iſt. Auch den Anordnungen des Spielführers müſſen die Spieler
Folge leiſten, und nicht ohne weiteres das Spielfeld verlaſſen,
wenn ihnen einmal etwas nicht paßt, Dies alles iſt unſportliches
Benehmen und ſchädigt den Sport. Gegen ſolche Schädlinge des
Sportes müſſen die Vereine energiſch vorgehen und ſich ſolche
Leute erſt richtig erziehen. Wer Sport betreiben will, muß ſich
dem Ganzen unterordnen. Wir wollen doch, daß unſerem ſchönen
Raſenſport immer mehr Anhänger zugeführt werden. Darum
beherzige jeder dieſe Ausführungen.

Spielergebniſſe vom vergangenen Sonntag:
Fußball.

A.-S. C Halle. Am Sonntag, dem 7. Juni, ſpielte Jugend gegen
Wörmlitz Jugend und gewann mit 1:0.

Bericht vom Mittwoch, dem 10. Juni.
Sportverein Cröllwitz I--VfB. Trotha I 4:0 (2:0).

Das geſtern abend 7 Uhr auf der Peißnitz ausgetragene Ge
ſellſchaftsſpiel lag in Händen des Schiedsrichters Brandt (Fichte).
VfB. hat Anſtoß, welcher aber w wird. Jn der 5. Minute
ſetzt W. Hengze einen ſcharfen Schuß aufs Tor. Jeder glaubte,
daß es ein Tor war, doch der Torwächter hatte den Ball noch auf
der Torlinie gehalten. Gleich darauf ſchießt Brömme ſcharf aufs
Tor, auch dieſer Ball wird blendend gehalten. Endlich in der
14. Minute kommt die VfB.-Elf auch einmal in die Nähe des
gegneriſchen Tores. Vogler muß eingreifen. Bei mehr Sicherheit
des VfB. Sturmes mußten beſtimmt zwei Tore ſitzen. Unſer
Kreismeiſter macht ſich wieder frei. Brockhaus flankt von links-
außen und Löſche tritt in der 20. Minute das 1. Tor. Der Ver-
teidiger O. Henze gibt den Ball lang vor und W. Henze flankt zu
Brömme, welcher in der 22. Minute das 2. Tor tritt. Die VfB.-
Hintermannſchaft wird jetzt beſſer, kann aber nicht verhindern,
daß bis Halbzeit vier Eckbälle für Cröllwitz getreten werden, aber
ohne Erfolg, trotzdem unſer Kreismeiſter ſeinen Gegner voll
ſtändig einſchnürte. Mit 2:0 ging es in die zweite Spielhälfte.
VfB. geht jetzt mächtig los, um Tore zu treten. Unſer Kreis-

Reichs Arbeiter-Sporttag am 14. Juni im Stadion
Sammelplatz zum Umzug Domplatz 12 Ab tJedem klaſſenbewußten Arbeiter

zur Pflicht gemacht, am 14. Juni

rer DTTJZZJ

uni der Reichsarbeiterſporttag gefeiert wird, Br

m Anhänger des Arbeiterſportes ſei es
as Reichs -Arbeiter-Sportfeſt zu befuchen.
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den Mut nicht finden und drückt die BſB.Skf in ihregar a wer Spielens e der gute W

r in der 48. Minute Strafftoß Eröllwitz. e ge
wohnten langen Schüſſe von O. Henze werden von

h Jn der 58. Minute koſolche zum 38. Tore enden. Einen von
I tritt Krämer dicht daneben. Mutter

ha den Vrs halt R rer innh ſg ber in der z
ma aft von er, m r inMinute von W. Henze ein weiteres Tor gefallen laſſen. VfB.
geht jetzt zum End t über, wobei auch öfters
in Gefahr kommt. Tore konnten ſie leider nicht treten, nur
3 Eckbälle war der Erfolg. Auch unſer Kreismeiſter konnte in der
zweiten noch 8 le treten. Kurz vor Schluß glaubte

loſe rügt et vor und ſag

man es fiel das Ehrentor, doch Vogler hat den Ball in den
änden. Mit 4:0 und einem Eckenderhältnis von 7:3 muß ſich

B. geſchlagen bekennen. B. T.
Kandbalz.

Adler“ 1995. Am Sonntag, dem 7. Juni, ſpielte die
1. Handdallelf gegen Fichte II. Nach Anpfiff entwickelte ſich ein
flottes Spiel, bei dem Fichte etwas im Vorteil war, da Adler mehrere
neue Leute ausprobierte, wodurch das Zuſammenſpiel ein wenig litt.
Bis Halbzeit konnte daher Fichte ein Tor vorlegen, während Adler
leer ausging. Nach Halbzeit wurde das Zuſammenſpiel bei Adler
beſſer und verſchärfte das Tempo, wodurch Fichte eiwas zurückge-
drängt wurde. Die leichte Ueberlegenheit wurde auch in zwei Toren
ausgedrückt, während Fichte leer ausging. So endete das jederzeitoffene und ſehr faire Spiel mit dem Ergebnis von 2:1 für Adler.
Die Gegner waren ſich ziemlich ebenbürtig und machten dem Schieds-
richter das Amt leicht. Das Spiel der Schülermannſchaft gegen
AchillesSchüler endete nach flottem Spiel unentſchieden 1:1.

2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeiter-Turn- u. Sportbund.
Reichs Arbeiterſpor e am Sonntag, dem 14. Juni, in

Böllberg-Wörmlitz.
Wie alle Jahre, ſo findet auch dieſes Jahr das Feſt am Orte

ſelbſt ſtatt. Es iſt hierzu ein außerordentlich gutes Programm
zuſammengeſtellt, welches ſich von früh bis abends ausdehnt. Früh
d. Uhr: Stafetten, ausgeführt durch Radfahrer, Turner, Turne-
rinnen, Fußballer, Schwimmer und Kanu Abteilung. Der Start
beginnt am Gaſthof zu Wörmlitz, Ziel iſt Bootshaus der Kanu
Abteilung. Nachdem findet das allgemeine immen
ſtatt. Die Startkommiſſion trifft ſich um 8 Uhr im Gaſthof.

chmittags 2 Uhr: See von Böllberg durch Wörmlitz nachdem Sportplatz. Dortſelb n Anſprache ei
Maſſenreigen, Freiübungen der lung e ren

alten Herren, Geräteturnen der Frauen, Reigenfahren der
zweiten Mannſchaft, Geräteturnen der Schüler, erſte Mannſchaft
der Radfahrer, Geräteturnen für Schülerinnen, Leichtathletiſche
r für Jugendliche, Fünfkampf für Herren. portler
und Sportlerinnen ſowie Werktätige von Böllberg-Wörmlitz, macht
das Feſt zu einem gewaltigen Aufmarſch für die proletariſcheSache. 9 ſachdem Feſtball im Gaſthof Wörmlitz. Das Orts-
kartell. J. A.: R. Martins.

2. Kreis, 6. Bezirk.
Unſere nächſte Bezirksvorturnerſtunde et am Sonntag, dem

21. Juni, vormittags 10 Uhr, in orf „Drei Lilien“ ſtatt.
Anſchließend Beteiligung am 40jährigen Stiftungsfeſte des dorti
gen Vereins. Feſtzugskleidung: lange weiße Hoſe, weißes Turn
emd, ſchwarzer Gürtel, ohne Hoſenträger und ohne Schärpe.

Zu den Freiübungen ſchwarze Sportlerhoſe mitbringen. Alle
Gruppenturnwarte ſowie Turngenoſſe Hofmann Radewell) haben
beſtimmt zu erſcheinen, da dort der Aufmarſch zu den Begirks
freiübungen geübt wird. Die Gruppenturnwarte Winter (Bruck
dorf) und Lutze (Papitz) Vorturner bei den Freiübungen.Das Maſſengeräteturnen beim Begzirksfeſt fällt wegen ſchwacher
Beteiligung aus. Die Ausſcheidungsturnen ſind beendet, es mußte
aber feſtgeſtellt werden, daß ſehr viele, auch größere Vereine wie
Döllnitz, ſich nicht daran beteiligt haben. Wollen ſie e vom Be
zirksfeſt ausſchließen Weiter iſt a daß die Freiübungen
noch ſehr ſchlecht geübt ſind; die Vereinsturnwarte werden ge
beten, das Verſäumte nachzuholen. Die z läßt auch
ſehr zu wünſchen übrig. Alle Turner und Sportler müſſen beim
Bezirksfeſt zu den Freiübungen reſtlos antreten.
mit 800 bis 1000 Mann. Es ſind immer noch ſehr viele juTurngenoſſen, welche ſich in Turnkleidung, Zigaretten rauxend,

an den Barrieren herumräkeln und zuſchauen. Solche Turn
genoſſen brauchen wir nicht, ſie können ruhig zu Hauſe bleiben.
Das Rauchen in Turn und Sportkleidung iſt ſtreng verboten.
Den Anordnungen der Ordnungsmannſchaften iſt unbedingt Folge
zu leiſten, was im Weigerungsfalle Verweiſen vom Platze zur
Folge hat. Aber auch den älteren Turn und Sportgenoſſen rufen
wir zu: Geht den jungen mit gutem Beiſpiel voran, helft tüchtig
mit, damit wir auch einen Erfolg vom Bezirksfeſt haben.

Friedrich Menzel, Begirksturnwart.
6. Bezirk, Leichtathletik. Am Montag, dem 15. Jnni, findet im

„Volkspark“ eine Sitzung der Leichtathletikleiter ſtatt. Jeder Ver
ein iſt verpflichtet, dazu einen Delegierten zu en Beginn
8 Uhr abends. Sportgenoſſen, die Zeit drängt. ir müſſen jetztinnerhalb unſerer Vereine reſtlos uns auch der Leichtathletik zur

Verfügung ſtellen. Tut jeder ſeine Pflicht, ſo kann es gar nicht
ſchwerfallen, Grund in den Vereinen zu ſchaffen. Wir wollen zu
unſerem Bezirksfeſt im Juli eine ſtarke Leichtathletikabteilung dar
ſtellen. Darum nochmals: Keiner darf die Sitzung verſänmen.

Hermann Koch, Leichtathletik-Obmann für Fußhball.

Arbeiter-Schachtlub Halle.
Halliſcher Arbeiter-Schachklnb. Am Sonntag, dem 7. Juni,
ſtonden ſich die kampfgewohnten Mannſchaften der Städte Gera,
Apolda, Magdeburg, Deſſau und Halle in Weißenfels gegenüber,
um hier in der 2. Runde um die Kreismeiſterſchaft den Sieg für
ſich zu erkämpfen. Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſtand der
Kampf Gera gegen Apolda, welcher mit 6152:22 Punkten, bei einer
Hängepartie, für Gera endigte. Halle konnte für ſich wieder einen
ſchönen Sieg gegen Deſſau mit 7:8 Punkten buchen. Allerdings
war Deſſau nur mit 8 Mann erſchienen, aber auch Halle mußte mit
einigen Erſatzleuten ſpielen. Um ſo ſchöner der lg und ein
weiterer Anſporn für unſere emporrückenden Spieler. Apolda
gewann gegen Deſſau 9:1; das Ergebnis Magdeburg Gera konn-
ten wir Hallenſer wegen früher Abfahrt nicht mehr ermitteln. Der
nächſte und letzte Kampf am 5. Juli in Naumburg wird nun zeigen,
ob Halle an zweiter oder dritter Stelle endigen wird. es in
allem: auch gegen ſpielſtarke und größere Städtemannſchaften kann
Halle mit guter Zuverſicht jederzeit den Kampf aufnehmen.

Der Spielausſchuß. J. A.: W. Dettmar.

Sportklub
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Arbeiter Radfahrer Bund „Solidarität“.
ArbeiterRadfahrerbund „Solidarität“, Gau 17, 12. Begzirk, Orts

rn Bei Austragung der Gaumeiſterſchaft zu Pfingſten
in Eilenburg Sag es der Ortsgruppe Canena nach gut gefahre-
nem Reigen die umeiſterſchaft im l r an ſichzu bringen. Jm SechſerKunſtreigen belegte Beuch nach ſcharfer
und guter Konkurrenz den zweiten Platz. Jm Vierer-Jugend-
Schulreigen holte ſich Halle-Jugend die Gaumeiſterſchaft. Die
Damen nſchaft der r Halle fuhr wohl den ſchönſten
Schulreigen zum Gaufeſt und erhielt ohne Konkurrenz die Gau-meiſterſchaſt. Nur ſo weiter, und ſie wird bald eine der beſten
Bundesmannſchaften ſein. Jm Zweier-Radball ſiegte Halle mit
11:1 und 5:1 und iſt demnach Gaumeiſter. Jm DreierRadbal
mußte Halle durch nicht gutes Ueben den Sieg ſeinem Gegner
überlaſſen. Sonntag, den 14. r. Antreten zum Reichz.
Arbeiter en t ß Alle Radfahrer der Ortsgruppe Halle
treffen ſich Punkt 11 Uhr im hinteren Garten des „Volkspart“
h dem Wein rig nach e a Kleidunz:ißes Hemd, wenn möglich ſchwarze Schleife, kurze Hoſe, Bundesoder Sportgürtel. Bundesgurtel ind zu ben zum Preiſe vor

1,10 Mk. bei Paul r Mittelwache 12. Alle Fahrer ohn-
Kopfbedeckung. Räder dürfen nicht mit Papier geſchmückt werden
zuläſſig iſt nur ein Blumenſtrauß. Sportgenoſſen und genoſſinnen
meint reſtlos. Die Ortsgruppe zählt 150 Mitglieder. Friſq

u

Arbelter-Keglerbund, Bezirk Halle.
Spiele vom 7. Juni: Fidele Brüder Paſſen Corant Weißen-

els 4:1. Friſch Drauf Halle Freien Lauf Ammendorf 4:1,
nter Uns Halle Vorwärts Halle 4:1. Frei Bahn Halle

Einigkeit Döllnitz 4:1. Halle-Süd Wacklige Neune Dölau 5:0
Arbeiter KeglerBund, Bezirk Halle. Die Kegelbrüder vom Be

zirk Halle werden aufgefordert, ſich am Sonntag, dem 14. Juni
am Reichsarbeiterſporttag zu beteiligen zwecks Propaganda fürden Deutſchen A t er-Bund. Antreten pünktlich 11 Ubr
vormittags im „Volkspark“. Von da Abmarſch mit Muſik nahh
dem Domp Anzug: weiße Hoſe und weißes Hemd oder dunklles Zahlreiche Beteiligung erwartet der Bezirk

o

ArbeiterKegler-Bund, Ortsgruppe Halle. Sonntag, 14. Junitreffen ſich ſämtliche Kegelbrüder und Kegelſchweſtern pünttlic
11 Uhr vormittags im „Volkspark“. Daſelbſt arſch zun
ReichsArbeiterſporttag mit Muſik. Gleichzeitig geht's geſchloſſe,
mit Muſik zurück zum Sommerfeſt. Der Vorſtand.

Bereinsmitteilungen.
Athletik- Vereinigung „Germania-Felſenfeſt“. Morgen, iabend 8 Uhr: Uebungsſmnre in der Turnhalle e

ſchule. Alle aktiven und paſſiven Mitglieder müſſen unbedingt n
lich erſcheinen, da noch einmal eine
Arbeiter-Sporttag ſtattfindet. Ferner findet die Abre
Karten für die mpferfahrt ſtatt. Am Sonnaben d Rndet
unſre Dampferfahrt nach Wettin ſtatt. Abfahrt pünktlich 82/2 Uhr
e
aſſiven glieder im Vere Pe rlottenund marſchieren geſchloſſen zum Do a
mzug.
Sportklub Adler 1806.

treffen ſich die teilnehmenden Sportler um
ur Teilnahme an den Vorkämpfen. Zum Umzug treffen alle

itglieder 4 12 im C.-T.-Reſtaurant. Von dort Abmarſch mit Muſtl
12 Uhr zum Domplatz. Alle Mitglieder müſſen ſich

eſprechung s den

Uhr auf dem

auch die Jugendlichen, Schüler und Damen, ſowie die paſſiven
glie er. üm 2 Uhr finden die Endkämpfe in der VLeichtathletik ſtatt.
/24 Uhr ſpielt die J. Handballelf gegen wimmer I ein Prgandaſpiel. Zur Mannſchaftsaufſtellung am Sonnabend müſſen in

liche Mitglieder erſcheinen, da gleichzeitig das Nähere über den Umzu
und die Aufſtellung bekanntgemacht wird.

A. -S. C. Halle. Freitag. den 12. Juni, abends 7 Uhr, ſpielt di
2. Mannſchaft gegen Kröllwitz II auf der Peißnitz. Mannſchaft
ſpielt in alter Aufſtellung. Treffpunkt 6 Uhr auf der Peißnitz.

onnabend, den 13. Juni, abends 8 Uhr. findet im Vereinslokal die
fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Wegen der Aufſtellung derannſchaften zu den Serienſpielen iſt es Pfu t eines jeden Sport

genoſſen zu erſcheinen. m den 14. Juni, wegen Reichs
arbeiterſporttag alle Mannſchaften ſpielfrei. Treffpunkt aller aktiven,
ſowie paſſiven Sportgenoſſen um 11 Uhr im Vereinslokal zum Ab-
marſch nach dem Domplatz.
e Viktoria 08. Freitag, den t2. Juni, ſpielen auf dem
Sandanger abends um 7 Uhr Viktoria I Teutonia I in folgen
der Aufſtellung: Wernicke, Blane, Fiedlack, Werner, Müller, Schu-
bert Erich, Pöge, Geſſing, Schubert Max, Zieger, Meiſel. Vitorial
Jugend ſpielt am Freitag abend 7 Uhr gegen Sportluſt I Jugend
auf dem Sportluſtplatz. Sonnabend treffen ſich alle Viktorianer
in Diemitz um 7 Uhr.
Der Reichsarbeiterſporttag in Dölau. Am 14. Juni, findet auch
in Dölau der Reichsarbeiterſporttag ſtatt. Derſelbe wird in dieſem
Jahr erſtmalig vom Arbeiterſportkartell veranſtaltet. Da Dölau
immer noch keinen Svortplatz hat, finden die ſportlichen und turne
riſchen Wettkämpfe auf der Tongrube ſtatt. Das Programm iſt wie
folgt zuſammengeſtellt. Früh 10 Uhr Werbelauf, nachmittag 1 Uhr
Sammeln aller Vereine im Lokal Dölauer Heide“, 12 Uhr Umzug
2/2 Uhr Feſtrede, 2 Sechskampf (beſtehend aus 100 Meter-Lauf
Kugelſtoßen. Weitſprung, 1500 MeterLauf, Hochſprung und Drei
ſerung), Schauturnen, 4 mal 100 Meter-Siafette, Diskus und

peerwerfen. Da zu dieſen ſportlichen Wettkämpfen verſchiedene
Turn und Sportvereine ans der Umgebung ihr Kommen zuge 'get
haben, ſo iſt mit einer zahlreichen Beteiligung zu rechnen. Un
7 Uhr abends beginnen die Feierlichkeiten im Vereinslokal Dölauer
Heide“. Arbeiter Dölaus erſcheint alle zeigt der Gemeindevertretun
daß ein Sportplatz dringend notwendig iſt.

Merſeburg. Das Arbeiterſportkartell Merſeburg
veranſtaltet am kommenden Sonnabend und Sonntag anläßlidh
des ReichsArbeiterſporttags eine große WerbeSportveranſtaltung
Um die Beſtrebungen des Arbeiterſportes zu fördern, wird die
eſamte Arie von Merſeburg und Umgebung gebeten

ſich recht zahlreich an den Veranſtaltungen zu beteiligen.

An alle Arbeiter Sportorganiſationen!
Alle Arbeiter Sportvereine, die Samariter von der Arbeiter

Samariter Kolonne en haben wollen, müſſen ſpäteſtens 6 Tag
vorher beim Kolonnenführer Max Hintze, Huttenſtr. 76, angemeldet
ſein. Spätere Anmeldungen können nicht mehr berückſichtigt werden

Arbeiter-Samariter-Kolonne Halle.
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